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Der neue Handy Scahner

Editorial

NDR-Computer im
Aufwind...
zu Recht haben wir den Tilet dieser
LOOP so gestallel, denn die Neuiokejlen
zum NDR-Computer in dieser iOOp
sindschon sensat ionel l .

NDR und lgM
Wieviel ist über dieses Thema schon
geschrieben, gesprochen und heiß dis
kulrertworden - nun isl es endlich soweil.
Rolf-Dieler KJein ats ,,Vatef, des NDB,
Computers hat wieder zugeschlagen und
erne BaL4ruppe die CPU 8088 _ entwick-
elt, die es wiktich in sich hat.
Das faszinierende und dem modularen
Konzepl des NDH-Compulers entspre-
chende daran isl: Nurdiese neue Cpu in
den schon vorhandenen N D B-Compuler
erngesleckt, 256 K Sperchefund Ftoppy
Derert: und schon boolet l\,ls DOSI Na-
türlich: es ist kein 100 % komDatibter
Rechneridie GDp ist langsameräJs eine
Hercules-Karte, die craphjk ( a e IBM
Sonderzeichen werden hornplen unlef-
slülz l l ) istvertrkalnrchtnaht losaneinan-
der zu fuihren (cDp-Hardware), beider
velwendung der normaien ASC jl-Tasla,
turmuß man schon einige Tastenkombi-
nalionen drücken, um z.B. die iB[,t_
Kombinationen STRG + CONTROL +
ALT+... zu erhalten, ( man kann aberan
die CPU 8088 eine lBt\,t-Tastalur an,
schl iessen) äber. . .  es oeht l
Der Anlang ist gemactir, das von BDK
geschriebene BiOS liegt im eueltcode
vor, ein Bus-Adapter ( tBt\,t-Bauqruooen
in NDR-BIJS ernsiecken)rst rn erUeir, lna
wir bleiben weiler dran. Kern crund also.
den NDB Cornputer nachdem man
gelernt hat, wie ein Rech ner frjnkiion iert- aufdie Seite zl stellentSte en Sie sich
unsere Begeisterung vor, als wir zum
erslen [4al Turbo,Pascal 4,0 auf dem
Bildschirm des NDH-Computers sahenJ

NDR und OS/9
OS/9 lür die 68000-Benutzer wude ja
schon in der tetzten LOOp angekündigi

h/er nun der Ersle elner AnikeJsefie
von Voiker Wiegand, der OS/9 anoe
passt hat- Das System täuftschonieil
einigen Wochen im Labor zu unserer
vollslen Zufriedenherr. Dre große Djs-
hussion im PC-Bereich tür und wider
OS/2' hier haben wir ein ausqeleittes
l\,{ulti User UND t\lulti-Tasking Sy-

Ein kleiner "Nebenelfekl" von OS/9:
Wirhaben mittlerweite überden oben
erwähnten Bus,Adapler - eine.norma,
le" IBM kompatible Feslplatte ar das
NDR-System angeschlossen. Damit
istdas Thema Festplatte - zu vernünf,
ligen Preisen , auch noch in diesem
Jahr e edigl.

NDB und 280
Auch die 280-Seite wurde nicht ver-
nachliissigt - Sielinden in dieser LOOP
ernen Anikelvom RüdigerNahm, dem
Entwickler des Z80-Windows, über
das von lhm entwickelle FLOMONC:
ein l\ruß"für alle z8o-Anwender. Auch
große Soilware-Häuser geben dern
280 gute Chancen: Das in djeser
LOOP vorgestellte Turbo-t\,lodula

Es geht nach oben mit  dem NDR-
Compuler, der - belrachtel man einmal
ore vergangenen Jahre - wohl einer
der wenrgen Computer isl, die diesen
Zeitraum überlebi haben. Sie weden
noch vielvon ihm hören.

f*rl" q,,./
I  ' r

Gerd Grat
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Leilartikel

Rollbieter Klein / Klaus Bischof

Die CPU8088
Der NDR-Computer wird lBM-Kompatibel

Schon seitca. S Jahren istdie Nachtrage nach einet IBM Kompatibilitätdes
NDR Computers sehr gloß. Jetzt gibt es eine CPU8088 tür den NDR-
Computer, die diesen in die Reihe der Kompatiblen einleiht. Sie denken
nun sicher, daß wohl der gesamle Rechner ersetzt werden muß und nul
das Netzleil und einige sonstige Kleinigkeiten weilel velwendet werden
können und der Rest nicht mehr verwendet werden kann. Dem ist aber
nicht so! Sie müssen nur die bisheriqe CPU-Karle (SBC3, CPUZ80,CPU68k
usw.)ausdem Busziehen und dieCPUSoS8einstecken. Alle NDR Peliphe-
rie- und Speiche*arlen können verurendel werden.

Oas Geheimnis sleckl im BIOS
Mil aul der CPU 8088 steckt ein 32k x I
EPBOM mit dem von RolJ-Dieler Klein
entwickellen BIOS - Programm. Dieses
BIOS-Programm - es gehört zum Liefe-
rumlang - hal es in sich: es "emuliert" mit
den NDB-Computer - Baugruppen KEY
und GDP64k das Vofiandensein einer IBM
- Tastatur und eines IBM (Text) Bild-
schirmes, Weiter wird das Vorhandensein
einer |BM-Floppy-Steuerung - mit aul der
FLO2 oder FLO3 - emuliert. Kurz gesagt:
nach Austausch derCPU-Karte (und even-
tueller Speichere eiterung auf minde-
stens 256k) verhäll sich der NDR-Compu-
ter wie ein IBM - PC.

Wle kompatib€l ?
Das milgelielene BIOS unterstützl die lBlI
monochrom Graphik (mit Graphiksonder'
zeichen) und das 360k IBM Standard PC
Diskettenfomat. Die eßle uns vorliegende
BIOS-Version unlerstützt im l\/oment nur
zwei360kLaufwe*e. Alle Programme, die
(ordendlich) die IBM-BIOS-Calls aulruf en,
sollten also funktionieren- Eine beliebte
"Unsitte" beim IBM ist es, aus Geschwin
digkeitsgründen dkekt in den Bildwieder'
holspeicher des Bildschkm'Conlroller zu
schreiben. Auch hier isl vorgesorgt: Der
"Bl ldwiederholspeichei bef indet sich
ebenials (als BAIV-Bereich) auf der CPU
8088idas BIOS liesl diesen Berelchperio'
disch aus und bildet ihn aufderGDP64k ab.

Wlewird es weitergehen ?
Die CPU 8088 isl der erste, wichsligste
Schritt, um den NDR - Compuler lür die
zukunil zu ri.lsten. Die nächste Baugruppe
wird ein NDR IBM- Adapler sein, der es
emöglicht, lBl\,4' Baugruppen aui den
NDR' Bus zu stecken.
Dernächste Schritt istdie Anpassung einer
20 lvByte Festplatte m t dem OMTlCon-
trcller5520 und der Buskopplung NDR'PC

19/4

Bus. Außerdem wird im Momentauch noch
keine seielle und parallele Schnittstelle un-
terstiilzl. Auch dies wird bei der nächslen
BIOS Veßion enthallen sein. Diese beiden
Schnittslellen werden wohl auch über die
Buskopplung bet eben, sodaß hier PC'
Schnittstellenkarten eingesetzl werden
können.
Weiter haben wirvorgesehen, daß Über die
Buskopplung auch Po-Graphikkarlen an'
gesprochen weden können, z.B. Hercu
leskarte, EGA' oder VGA-Kane usw. Wenn
diese Karlen dann angeschlossen sind,
können dann auch komplexere Prograrn-
me, die auidie Herculeskadeoderauf EGA
bzw. VGA zugreifen, betrieben werden.

Nun aber zur CPIJ8088
Die Schaltung der cPtl8088 isl relativ
komplex und demenisprechend undurch-
sichtig. Ausdiesem Grund islein übeßicht-
liches Blockschalibild unerläßlich. Selbst
das Blockschalt'bild ist noch relaliv voll, aber
es läßl sich leider nicht mehr abspekken,

Bild 1: Foto des Protolypes der CPU 8088

ohne dabei ins l viale und nlchlssagende

Die8088CPU isl das Herz der Baugruppe
und des Rechners. Sie ist enweder von
INTEL und isl mit 8088 1 (T0 lVHz) be-
zeichnel, odersie islvon NEC und trägtdie
Aufschritt V20-10lVHz. Die CPLI sleuerl
sämtlich Vorgänge im Bechner (Velwal
tung derSpeicherund Ein/Ausgabe E nhe
ten, Ablaut von Programmen, RechenaF
bei l . . . ) .
Der Prozessor8088 istein 8 Bii Prozessor
mit inlerner 16 BitArchitektur. Der Prozes-
sor isl sottwaremäßig kompalibel zum
8086, und kann 1 lvByle direkl adressie

Der 8087 isi ein l\,lathematik Coprozessor,
der normalerweise nicht verwendel wird.
Deshalb ist dieser im Lieferumlang auch
nicht enthallen. Bei Soltwareproblemen
mit vielen math. Gleichungen bringt der
8087 allerdings einen großen Zeilgewinn,
da der Prozessor math. Funklionen direkl
befechnet, d.h- dem Coprozessorwird nur
ein Befehl übergeben und anschließend
das Ergebnis abgeholt-

Der Block Adressdemultiplex machi vom
Pinzip her nichts anderes, als die gem ulti-
plexlen Adress- und Dalenleitung ADo bis
AD7 zu lrennen. Am Ausgang sind dann
nurnoch die Adrcssleilungen A0 bis A7 und
zusätzlich A8 bis A19, die zusätzlich noch
gepuflen werden. Die Steuerung dieses
''Adressdemullixers ' wird von dem Signal
ALE (Adress Latch Enable) gesteuerl, das
der Bus-Conlrcller 8288 erzeugt.
Der BUS-Conlroller 8288 erzeugt aus den
Prozessorsignalen S0, 51 und 52, die für
den PC-Bus benöiigten Signale IOR (Ein/
Ausgabe lesen),  IOW (Ein/Ausgabe
schreiben), IVE[,4R (Speicher lesen),
lllEl\,4W (Speicher schreiben), DT/n (Da-
ien senden oder empfangen ) DEN (Dalen
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Freigabe), ALE (Adressfreigabe und zw
sclrenspeichern) und INTA (Quitiieren e-
nes Intefiupts). Diese Signaleweden zum
AblautvonSpeicherund Ein/AusgabeZu-
griflen, sowie zur Interruplabwicklung be
nötigt.
An Speichern beiindel sich auf der Bau-
gfuppe rnaxima 64kB',1e, die sich in 32k
FOM und32k RA[,4 aufsplitien. Der ROI/T-
Bereich wid in der Regel tür das BIOS
genulzl .  Wer die Kane aber as Singe
Board Computer iür irgendwelche Sleuer-
ungen nuizenwil l ,  kann hiernalür l ich auch
sein eigenes EPRO[,,] stecken- Der BAM
Bere clr  (s lal isches RAl l32kxg),  dient le-
diglich als Aüeitsbereich lür das ROIV.
Diese beiden Speicherwerden beirn Boo
ien des Betriebssystems in den Arbeils
spelcher (ROA256/1 oder RA[.1256) ge a'
den und ausgeblendel.
Der Interrupt-Conlroller 8259 isl für d-"

Abwcklung der Interrupls verantwortlich.
Dieser Baustein stelllS Inteffupt Eingänge
zur Verfügung. In unserer Schallung sind
nur 5 belegt: Zeilgeber, Tasiaiur, Parallel
Drucker und 2 Asynchron Adapter. Wird
nun ein Interrupt von einem der Geräte
ausgelösl, so gelangl der Irteffupl zum
8259. Dann akivien er den Prozesso n
teffupt u nd wanel auf das Ou illle rungssig'
nal( INTA). lst  dieses aktv,  so wird der In-
terrupl Vektor eingelesen und in die Inter
rupt Roltine verzweigt. Außerdem belet
der Bausiein noch einige Extras, wie Prio-
riiäisbehand ung, Kaskadierbarke t usw.

Der Timer
Der Timer 8253 oder 8254 (schn€ le Ver
sion) beinhallet 3 Timer, wober be unserer
Schallung nurzweibenulzl sind. Der ersie
T mer wird ausschließlich für die System

uhr benulzt .  Dabeiwid ein Takt von 1,19
[,4H2 angeegt, der T]mer macht dann
nichls anderes, als die Taklzyklen zu zäh
en und ln bestimmten Zeitabständen einen
Inlerruplzu senden (lede Sekunde). Dabei
wird dann soflwaremäRig beijedem Inter
rupt der Sekundenzähler um eirs erhöht
usw- Der zweite Timerwird zur Synchroni
sation der seriel en Taslaturdalen verw€n
det.

Reset'und Taktlogik
D e RESET und Taktogik ezeugl einmal
den Syslemtakt für den Prozessor 8088
und den Coprozesso r 8087. Dabeiwird die
Ouarzlrequenz von 28,62 lvlHz durch drei
geteilt, also 9,54 [,lHz. Außerdem wid Über
diesen Baustein auch der Takl lür den
Timer ezeugt. Dabei wird die Quarzfre-
quenz vom 8284 ersl durch 3, dänn durch
2 und anschließend durch zwei Fip-Fiops

noch mal zweirnal durch 2 geteill. Dadurch
erhäll man den Timerlaktvon 1,1925 [,4H2
derlür die Sysle mu h r veMendei wild.
Zum zweilen erzeugl dieser Baustejn ein
RESET Signä1, aus einem analog erzeug-
ten RESET (RC-Glied lür Power on Resel
und BESET-Tasler). Dleses analog anstei-
gendeSigna wird an den Eingang BES (mil
Schnitl'Trigger) angelegt und aul dem Aus
gang RESET mit elner beslirnmlen Perio
dendauer an der Prozessor wertergeleilet.
Zum drilten enlhältderBaustein e ne Logik
zum Synchronisieren des READY Signals.
Dabei können zwei READY Signale von
außen angelegt werden, d e dann mit  dem
Systemclock synchronisielr än den Pro
zessor weitergeleilet werden- Hier wlrd nur
ein READY-S|gnal velwendel. Dieses
READY-Signal wird von der WAIT Loglk
erzeugi.

Wail - Logik
Dabeiwären wir bereils beider WAIT-Logik
angelangl. DerAusdruck WAIT hal beiden
Compulef Anwendern immereinen negati-
ven Beigeschmack, da damit immer eine
Vedangsamung des Rechners gerneintist.
Aus systemspezilischen Gründen sind
aber WAITS be beslimmten Zugrtfen un'
erläßlich, um schnelle teure Bausteine zu
sparen. Natürlich versucht m an WAITs nur
dorteinzubauen, wo sie am wenigstenZeil
kosien. Dles ist beiden Ein/Ausgaben der
Fall, da auidiese Einhe ten im Vergleich zu
Speichelzugrill€n nursehrselten zugegril
ien wird. WAIT-Siates werden n unserer
Schaltung beiZugrt fen aul den T mer, aul
den Interrupt Baustein und aufden parale-
len Ein/Ausgabe Baustein eingeiügt. Au-
ßerdem nalürlich auch wenn vom NDR-
Bus ein WAIT'Signal anliegt.

I

Die Tastatur - Schnittstelle
Der paralele Eln/Ausgabe Baustein 8255
dient nurzum Einlesen der Tasiatur und zur
Sielerung des Ablauls des Keyboard
Controllers, sowie zur Dalenausgabe an
den Lautsprecher.
Der Keyboard Conlroller aul der C P U8088
isl so ausgeiegi, daß am NDR-Compuler
auch eine PC Tastatur (auch N,4F-llTasla-
luren, dieaul PC oderXT lModus umschalt-
bar sind) angeschossen werden kann.
Dabe muß aber diese Pc-Tastatur nichl
verwendet werden, denn es lunktionierl
auch die KEY und daran die Taslaluren
TAST1,TAST2 und TAST3, abereine PC-
Tastatur bietet mehr Bedienungskomlort.
Vor allem die Darstellung der Sonderzei-
chen und Beläligen der Funklionslasten
verlanglbeidenbisherigen NDR-Taslalu-
ren doch einige Klrnmzüge, aber es kön-

Technische Dalen
- CPU8088-1 = 8088 CPU nrit 10 [.lHz (auch NEC V20)
- Sockelfür 8087-1 vorgesehen
- 3 Timer 8253
- Interruptcontrolle r 8259
Taktgeneraior und RESET-Baustein 8284-1 (10 MHz)

- Busconlroller 8288
'paraller Schnittslellen Bausle n 8255
- Keyboard Controlleriür PC Tastatur
- Speaker Ausgang (8 Ohm Lauisprccher)
- WAIT Logik
- 32k Rorlr (BrOS)
32k BAtu

- B IOS unlerstützl IBIV monoch rcm Zelchensalz (pseudographik)
- Folgende Programme wurden bereits geteslet:

Turbo PascalV4.0
DBASE II
Norlon Ulililies

Logiksimulator
- BUS:NDR-Bus
- Stromaufnahme +5V:960 mA
' Leilerplatlenformal: 100 x 160

Sämtliche Kanen des NOR-Compulers können verwendel

GDP64K
KEY mil paralleler Tastalu r
ROA64, RAt\164/256, B0A256/1 t\4
FLO3 mit TEAC-Lauiwerken (FD55F..)
.....sämlliche l/O Karten

Benchmarks: Nortonfaktor 2,4
Landmark TestrCPU Speed im Vergleich z.ATr2,3 N,4Hz
Landmark Faktor im Vergleich z. lB[,] PC (4,77 MHzJt 1,1
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Leitartlkel / In eigener Sache

nen auch mil TAST1,-TAST2 und TAST3
ale möglichen Zeichen dargestellt werden.
Nun zurück zum Tastalur Controller, Die-
sermachtnichisanderes, alsdiese ellan-
kommenden zeichen in ein paralleles For
mat zu wandeln. Diese Zeichen werden
dann parallelan den 8255 weilergegeben
und eingelesen. DerAblauf beim Einlesen
eines Zeichens wid über Inlerrupl gesleu-
enid,h, kommi ein Zeichen von derTasta
lur an, wifd ein Interrupt ausgeLöst, das
Zejchen eingelesen und in einem Pufter
abgelegt (Softwareputler). Sollle keine Pc
Tastalur angeschlossen seln, sondern eine
NDR-Tastatur, so veriügl auch diese über
den Sottwarepuffer, d.h. TAST1, TAST2
und TAST3 haben beiBetrieb mil lrls Dos
einen Zeichenputter (Größe des Zeichen
pulfers im DOS definiert).
Die Selektlogikwähll, wie der Name schon
sagt, die einzelnen Speicheroder Ein/Aus-
gabebausteine aus, d.h. liegt z.B. der
Rol/-Speicher von Adresse 0 bis 7FFFh,
so wird, wenn eine Adresse in diesem
Adressraum angesprochen wlrd dieser
Baustein aktivierl (Chip Select-Signal).
Ebenso verhält es sich bei Porladressen
von Ein/Ausgabe Bausteinen. Diese Chip

Select Sig nale werden von der Selektlogik
erzeugl.
Die Busanpassung zum NDR-Bus besleht

Niko aus Bischol
GES

im wesentlichen aus zwei
Bausleinen. Zum einen
werden die S gnale- lOR,
-row, -rvE[,1R, -tvEi\lw
auf die NDR-Eussignale
. RD. WR, IORQ,
[,4REQ umgelegtunddas
RESET-Signal invertierl.
Zum andern werden die
Daten über einen bidirek
tionalen Buslreiber ge-
puf lertund nurbeiZugri l f
auf exlefie Baugruppen
(Speicher, Ein/Ausgabe)
freigeben.
Damil wäre der grobe
Aulbau der CPu8088
anhand des Blockschali-
bildes eriäutert.

IBM ist ein eingevagenes
Waren Zeichen der Inler
nalional Business I\/achi

Bild'l : Blockschallbild der CPU8088

- Neu - fJ,.:x"$:T:ffff'J[51ä1äi5i
Hon o r ar für Ih re L O O P - B e i trä ee i"J"1#"1"Ji"J:l"Hi*

Alle eingFsandlen Ani(elmüssen aul Dis-

Durch die Umslrukturierung bei der Erslellung der LOOP wollen wir ver-
suchen, diese sowohl inhaltlich als auch optisch weiter auszubauen.
Außerdem soll baldmöglichst wiedel unsere "Erscheinungsfrequenz"

von 2 Monalen erreicht werden. Um dieses ziel zu erreichen, sind einige
wichtige Punkteabzuändeln: Um noch mehrArlikelvon lhnen zu erhalten,
haben wir uns entschlossen, ab jelzt Honorale für lhre Beiträge zu
bezahlen. Allerdings müssen die Artikel in einerbestimmten Form bei uns
vorliegen. Alle diejenigen unter lhnen, die irgendwann durch eigene Bei-
trägedie LOOP mitgestallen möchten, sollten diesen Anikel genau durch"
lesen.
Wie schon in der LOOP 18 angekündigl, schreiben. Sie sollten davon ausgehen,
wird jetzt die LOOP mil dem Programm daß die Wahrscheinlichkeit des Abdruk-
"Paqe l\,4ake/'auf dem Bildschirm des mc kensmilderLängedesSchritlstückeseher
modular AT entwoffen, dann von der Druk' sinkl. zu der Ubergabe der Arlikel gilt
kerei weiterverarbeitet, Daß unsere freien grundsälzlichfolgendes:
LOOP-Auloren nichl nur vom "gulen welches Textverarbeilungssystem ?
Namen' leben müssen und außerdem Füreinen CP/M ' Bechner bielet sich z.B.
zukünftig noch mehr motivied werden, der bewährte WORDSTAR und für einen
bezahlenwirabjelzt iürjedenabgedruck'ATambeslendasl\,4S'WoBDan.Eswäre
ten Anikelfolgendes Honorar: optimal, ejnen auiomatischen zeilen
Höhe des Honorares: umbruch.einzuselzen. (Relurn nur beider
pro abgedruckte Seite Text oder Bilder: Beendigung des Absatz) Ansonsten kann

DM 50.- der Adikel mit iedem beliebioen Editor

ketle sein- Außerdem sollte ein Ausdruck
des Schriftstückes beigelegl werden. Die
Listings müssen mil einem guien Farbband
erslelltwerden, da diese nichi mehreinge-
geben werden (Fehlerquele).  AuBerdem
muß angegeben werden, welches TextveF
arbeilungssystem veMendel wurde. t ,
Rechlliche Vereinbarung:
Sie müssen uns beslätigen, daß sowohl
der Inhalt des Arlikels von Ihnen veriasst
wurde und daß Sie auch mit einer VeröJ-
fenllichung des selben einveßlanden sind.
Auf etwaige Bezugsquel en muß hingewie-
sen werden. Sollten Sie wesentliche Teile
einem bereits gedrucklen Schr tlslückenl-
nommen haben, könnenwirggf.  eine Frei-
gabe vom Urheber ertragen. Selbstver
ständlich werden lhre ArlikeL weilerhin
grundsätzlich mil lhrem Namen und An-
schrift veröitentlicht.
Füral levon lhnen, die glauben, wohl keine
inleressanten Anikel schreiben zu können,
haben wir nureinen Trosl;
Bis auf den EINEN im deutschsprachigen
Baum, dervermullich amwenigsien Erlah-
rung rnil Compuler hat, können ALLE
anderen ihre Erlahrung an Andefe weiteF
etlen,,.

erstelltwerden.
Gestallung des Schrillstückes
Aul den Namen des Auloren sollte die
llberschrift und ein zusammeniassender
Vorspann iolgen. lm eigenllichen Texl soll

pro abgedruckte Seile Lisling: DM 40.-
Wie Sie sehen, lassen wir uns lhre ldeen
und Arbeiteiniges kosten. Lassen Sie sich
aber nichl durch dle Höhe des Honorar
dazu verführen, allzulange Arlikel zu
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In eigener Sache

Sotlware-Parlner slellen sich vor

Persönliche Daten

Martin Husemann
Am Ballerbrink 5
4800 Bielefeld 18

23 Jahre

vener, den lch nur noch so selten benut-
ze, daß es sich nicht lohnl, ihn endgüllig
fenigzustellen.
Fal/s jemand Jnteresse hai: lormatierte
5 1/4 Diskette genü9t...

lch würde gerne viel mehr Programm
und Eriahrungsaustausch betreiben,
möglichst nichl nur per Post- aberdern
steht wohl die relativ geringe NKC
Benutzer Dlchle im Weg.

Anm. d, Fedaktion:
Von wegen '?elat iv ger ing' l l
Hier müssen wir ganz enlschieden

Vielleicht noch ein paarTips für Ein-
sleiger:
- Wer Programmieren lernen möchle,
sollle mil PASCAL oder Modula-2 an-
langen. Auf keinen Fall BASIC oder
Assembler als erste Sprache lernen
(ich glaube nicht, daßjemand nachdem
er PASCAL gelernt hat noch BASIC
lernen möchte), das vedirbtden Cha'
rakter(genauer:den Programmierslil).
(Ausnahmen, wieich,bestätigen nalür-
l ich nur die Fegel. . . )

Wer Hardware verstehen will, kommt
an Assembler nichl vorbei. Schöne
l,löglichkeii; Einsteigerpaket und dann
"drautlosbasieln". Wer Hard- und Sotl
ware verslehen will, sollte €rst Pro
grammieren lernen (siehe oben)- d.h.
gleich von Anlang an z-8. PASCAUS
anschailen das isl nalürlich dann et-
was teurer, meist erweilert man aber
nach kurzer Zeil sowieso, warum also
nichlgleich?

'Wer später einrna Intormatik studie-
ren möchie, sollle vor der UNI jeden
praktischer Kontaki mit Computern
meiden. (Oder umgekehrli wer vor a-
lem prakisch arn Compuler arbeiten
möchle, sollle nlcht gerade lnformatik
sludieren,)

Soweit man bisheriges Computer Le
ben, es ist doch etwas Iänger als ge
plantgeworden.
l'reine Albeii am EinsteigeFak€l läutl
derzeil aui Hochtouren.

Anm. d. Bedaklion:
Nefi Husemann eniwickelte dasPro-
glamm I,ICOPY und eigene k]eine
TOOL-Proglamme lür das Einsieiger
pakel.

\Jeboren wurde ich 1965, knapp zu
späl lürden 1. Apri l ,  am 13. (daswarein
Dienslag sagl mein Datumsprogramm
für das Einsteigerpakel). Von .l975 bis
zum Abitur 1984 besuchte ich das
Gymnaslum Heepen, wo ich auch den
ersten Complter'Konlakt hatle. Da-
mals, ich warim 9. Schuljahr, gab es dorl
noch keinen Inlormauk tjnlerrichl, es
wurde iediglich eine "lnformatik AG"
ausserhalb der Untefi ichtszeil angebo-
ten. Aus reinerNeugier nahm ichdaran
teil. Zunächst ernle lch TI'59Taschen-
rechner z! programmieren, dann be-
schälligle ich mich kurz miteinem PDP
8lvinicomputer (12 Bil Wone,4 k Worle
Ram, Magnelkernspeicher,lO über Te-
lelype, exlernes Speichermedium:
Lochslreiien), der in FOCAL program-
mierl wurde, ejne SupeFMini'Sparuer-
sionvon FORTRAN. Dam tkonnie man
mmer noch nicht sehrviel machen, aber
nach kutzet Zeit schaifle die Schule
einen tichliger" Compuler an, einen
Commodore CBIV 8032 mil 3l kByte
freiem Speicherplalz und BASIC-lnter
preter, dazu ein Doppediskelten aui'
werk und einen lvatrixdrucker, Damil
endlich allen "Hardware Begrenzungen
enlllohen, ging es richtig los und nach
e nem ha ben Jahrmeldelen die ersten
Programrne Memory overf ow". Durch
geschicktes Arbeiten aul Diskette ge-
lang es mir und meinen l,litstreilern
dennoch, e n komplettes Verwaltungs-
programm Jür die Gymnasiale Obeßlu-
le zu schreiben. In der überaöeiielen
Vers o n 'OSS ll' (Oberstufenservice 2)
ist dieses Programmpakel immer noch
im Einsalz (aber natürlich inzwischen
vö ligveraltel). [,4eine BAS lC- Edah ru ng
beschränktsich also nichl  aul100 oder
i 000 Programmzeilen. Darn tlrclzdem

noch ehvas aus mirwerden konnle, undda
ich lnzwischen an alle BASIC-Einschrän-
kunger gesloßen war, lernle lch Assemb-
ler (6502)und PASCAL.

i984 begann ch, trolz großer (Seibst )
Zweiiel an melnen Lötfähigkeilen, einen
NKC zu bauen. Die damalige Ma*tsitua'
tion (soweit ich sie erkannte) und insbeson-
dere meine finanzielle Siluation ließen als
Aternaiiven nur einen C 64 oder einen
Apple 2 Nachbau zu, und dawar natürlich
der residenle PASCAUS compiler des
68008er NKC entscheidend. Auch die GDP
64K iand lch laszinierend (find' ich auch
mmer noch, nur nichl mehr 'slale ol the
an),

Inzwlschen habe ch weter aulgeüstel,
mein Syslem bestehl jelzt aus einem
68008 mit 832 kByte RAltl, 2 Floppylaul,
werken, Alar l,laus und NEC P7 Drucker
(24 Nadeln). ch benltzle CP/M'68-K und
(ge/egentlich) JADOS Programme ent-
wlckle ich a!ssch lie ßlich mit dem pi l\,,lod u-
la-2. Indieser Konf guration isl das Syslem
jelzl ein halbes Jahr at, und nalürlich be-
rets zu klein. lch holfe demnächsi eine
Feslplalie zu bekommen und plane den
Umslieg aul den 68020.

Seil dem Wintersemester T985 studiere lch
lniormatik an der UNI-GH Paderborn und
unlerrichle nebenbei an der Volkshoch
schu e Beleleld. lch programmiere (bis
he4 grundsätzlich nicht kommezieli. Alles,
was aus meiner Feder slammi, habe ich
irgendwann se bergebraucht- Oil isl es mir
aberauch einlach zu umsländlch, die Pro-
gramme n den enlsprechendfeh erarmen
Zusland, derfür eine VeröJlentlichung not-
wendig ist, zu verselzen. lch habe z. B.
einen kieinen "Pascal nach N,4odula" Kon-
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os-9/68000
Eine neue Dimension für den NDR-Computer

"OS-9", das ist in der letzten Zeit zu einer Art Zauberwort geworden Dieses
Betriebssystem hat sich einen lesten Plalz in del Welt der Molorola-
;;;;;;;;il;;na i"r ,int"*eite o"m Ruf entwachsen, nur im technisch-wissenschafttichen Bereich

ein-s-eriOar zu sein. Längst findet man OS-9 in Bereichen der Bütokommunikation, aber auch Betreiber von

Maiiboxen haben schon-die Vorzügevon OS-9e*annt.In Verbindung mitdem NDR'Computet schickt sich-OS-

9 nun an, auch im Hobby- sowie imLehrbereich seineQualitäten unter Beweis zu stellen, istes doch dieser tlard"

ware geradezu auI den Leib geschnitten.

Die Geschichte von OS_9 beginnt Ende
der siebziger Jahre, als Motolola den 6809
vorslelfle, einen Prozessor, beidem bereüs
beider Entwicklung ein Team von Sofllva-
espezialislen mitgewirkthai, um eine opli_
male Leistu ngsläh igkeit des Produkles zu
garanlieren. Dabei entstand als eine Ge_
meinschaltsentwicklung der Fkmen Moto
rola und Microware, e nes auJstrebenden
Sotlwarehauses, zunächsl die Program-
miersprache Basicog, bei der erslmals
Slraleglen wle reenlranl codd und posl_
tion independent code" verwirklichl wur_
den. Aulgrund der größe€n Erlahrung im
Schreiben von Systemsoilware übemahm
dann I/icroware alleindie Ennvicklung des
unterliegenden Belriebssystems OS-g
(Operating Syslem lor the 6809). Dieses
Betfiebssyslem hatte Eigenschatten, die
bis dahin nur Großrechner aufzuweisen
hatten. Viele ldeen von OS-9 sowie die
Slruktur selbst stammen schließlich vom
Bet ebssystem L,NIX ab.

Erstmals wurden auf Computern, die sogar
f ür Hobbyanwender erschwinglich waren,
Eigenschafi en wie [/ultilasking, N,lultiusing
oder Realtime Prccessing (wird unten
näher erläulen) realisiert. Seildem werden
viele dieser Computer im Bereich der Pro-
zeßsteuerung eingeselzl, Allerdings sind
solche Geräle meisl sehr einseitig ausge-
legl und werden für die spezielle Anwen-
dung hergestelll. Das Fehlen von Slan-
dadgeräten mit dem 6909 war auch iür
OSg eine nicht zu nehmende Hürde. Der
große Durchbruch kam dann, als mit den
Prozessoren der Beihe 68000 eine so lei_
stungslähige Hardwaregrundlage gege-
ben war, daß nun wirklich mehrere Tasks
oder Benutzer gleichzeilig unlerslülzi wer_

Was ist nun das Besondere an OS-9 und
was hat es mil Begriffen wie lVultilasking,
Multiusing oder Reallime aul sich? Nun,
zunächsl einmal: OS-9 ist nicht'kompali_

bel". Diese polane Feststellung hat aller
dings weilreichende Folgen. Ohne die
Vozügevon [,4S-DOS in irgendeine! Wei'
se schmälern zu wollen (unser OS-9 kann
MS-DOS Disketten lesen und schrei-
ben...), hat OS-9 doch nichl den Ballast
vieler Vorgänger mit sich zu tragen OS_9
wurde ent/vickelt, ohne aul solcheVorgän_
ger wie etwa CP/M achlen zu mÜssen
Dasselbe gill ja übrigens auch lür den
Prozsssor 68000; eine bemerkenswene

Ein Betriebssystem hat die Auigabe, die
Ressourcen des Systems zu verwalten.
Dazu gehören CPU-Zeit, Speicherplatz
oder Ein-/Ausgabe-Kanäle. [,4an unter-
scheidet nach der Anzahl Prozesse oder
"tasks", die ein Cornputer gleichzeitig aba.
beiten kann, nach Single- oder l/uliiTas'
king Systemen. Ein typisches Single-Tas'
king system isl cP/[,168k. os'g hingegen
kann bis zu 65535 Prozesse parallel veF
walten. Selbswerständlich kann eine CPU
zu einergegebenen Zeil nur an einer Aul-
gabe arbeiten. Die Taskverwaltung, der
"scheduler", ist ein Belriebssyslemteil, der
die Vergabe von Prozesso2eil über eine
Zeilscheibe, den'lick", meist eingestellt aul
10 ms, regelt. Dabeikönnen Prozesse mit
unterschiedlicher Priorilät ausgestattet
werden. Tasks mil höherer Pdorilätwerden
dann öfter aufgerufen und scheinen
schneller abzulaulen. Durch die Arl der
Vergabe ist jedoch sichergestelll, daß alle
Tasks eine lVindesizeit erhalien.

Daneben können Tasks noch unterschied-
liche Zustände annehmen, Alle akliven
Tasks etwa belinden sich in der Wane-
schlange oder "queue" der ablaulbereilen
Prozesse und werden vom Scheduler zur
cPU zugelassen. Eine Task aber 2.8., die
auf eine Benutzereingabe warlel, würde
die CPU nur unnölig belasten. Dahef wid
siein dieQueuederschlatenden Prozesse
eingereiht u nd gar nicht vom Scheduler be-

rücksichtigt. Wie wird nun ein schlafender
Prozess geweckt? Hier kommi eine weitere
Eigenschafl von OS_9 zum Tragen, nam-
lich de Echlzeitveraöeitung oder 'real 

ly,
tme processing , Dies bedeutel, dalJ aul
Ereignisse von außen unmittelbar reagiert
werden kann. Dazu muß ein leistungstähi
ges lJnterbrechungssyslem v€riügbar
sein. Fast alle geringtügigen Anderungen,
die am NDR-Compuler auszuführen sind,
beziehen sich übrigens hieraui. Ein lnler-
ruptalso,etlvavon einem Terminal, das ein
Zeichen an die Zentraleinheit gesendet hat,
weckt einen schlafenden Prozess. Dies
geschiehl überein Signal, das der Eingabe-
prozess an die schlalendeTask sendel.

Kann ein Computer nun scnon mehrere
Tasks quasi-parallel verwallen, so liegtes
nalürlich nahe, das auszunulzen, um
mehrere Benulzer oder "user" zu unterstüt-
z€n, Zu einem echien [,lehrbenutzer- oder
"mulli user" System gehörl aber doch

Y
Neben Dalenschulz und Datensicheheit
muB hier unbedingt sichergeslelll sein, daß
ein Benutzer nichl in der Lage ist, das
ganze Syslem lahmzulegen, ewa durch
Auslesten neuer Programme, Daher gibl
es im OS-9 eine Trennung in Syslem- und
Benuizerbereiche ' der 68000 unlersti.ltzt
das ja schon hardwaremäBig,

Nach den Eigenschatten von OS-9 kom_
men wir nun zum Aulbau, Auch hier hält
L4icfoware einige Leckerbissen bereil, die
die Beschätligung mitOS-9zu einem Ver-
gnügenmachen, an denen man aberauch
sehr viel über durchdächten Aulbau und
optimale Struklu rierung lernen kann. Einer
der Hauptgdnde lür den Ertolg von OS_9
istseln modu larer Aufbau, Durch Hinzufü-
gen oder Wegnehmen von [,4odulensogar
während der Laulzeil kann das Syslem
ungemein flexibel gehandhabt werden
Was in lelzler Zeit etwa durch L4odula

Teil 2: Das Modulkonzepl

Teil4: Wie schreibt man einen
Treiber ?
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Jezt lieferbar

bekannl gemacht wurde, isl seil einem
Jahrzeh nl die Grund lage und das Konzept
von OS-91

Slatl grauer Theorie wollen wir uns das
lvlodulkonzept an einem Beispiel klarma
chen. Wir gehen aus von einem Anwender-
programm, sagen wir einem Texteditor.
Durch den Aufrul wird dieses Programm
von der Disketle geladen. Es gibt nun eine
slrikte Trennung von Programm- und Da-
tenbereich. Beim Laden wird also dem
Programmkopl enlnommen, wieviel Da-
tenbereich das Programm benöligl und
dieser Platzwif d dem Programm zurVedü-
gung geslellt- Das Prcgramm erhält nur
einen Zeiger aut den Anlang und wickell
alle Zugdfle indizied ab. Wenn nun ein
zweiler Benutzer unseren Edilor benulzen
will, so istjader Programmcode schon im
Speicher. Alsowird nurnoch ein Datenbe
reich angelegl und der Benulzer kann so-
foi mitderArbeitbeginnen, ohne Ladezei-
ten zu haben, Wird ejn Programm von
niemanciem mehr benulzl, so wid sein
Speicherbereich dem System zudckgege-
ben, damiterneu vergeben werden kann.
Würde zudckgegeben, wenn da nicht
noch ein kleinerTrickwäre.,, Daman einen
Edilor meist mehrmals benulzl, wäle es
schade, wenn erjedesmal nach Beenden
und Neuaufruf wieder neu geladenwürde.
Also wird er zunächst im Speicher gehal-
ten,jedoch a{s Schatten, als "ghosl . Wird
nun das Programm aulgerufen, so ist es
solort da, aber iür den Fall, daß das Syslem
den Speicherplatz andeMeitig blaucht,
wird das Programm selbständig entfernt
und der Speichenlatz genutzt.

lJnser Editor muß natürlich mit dem An-
wender kommunizieren können, Dazu wird
ih m vom Syslem ein Ptad zugeteilt, der ihn

mit dem Terminal velbindel. Dieser Pfad
wird durch einen Belriebssyslemaulruf,
einen "tunclion call", geöflnel, beidem als
Parameter der Name des Terminals, sagen
wir "t1", übergeben wird. Der Betriebssy-
stenkem, der "kernel", ist ein lvlodul, das
solche Calls entgegennimmt. Dieses l\,4o-
dul beinhallel daneben noch den Schedu-
ler, die Task-, die Queue , sowie die InteF
ruplveMaltung. Der Kernelalso sucht ein
lvlodul mil dem Namen 11 ', welches ein
"device descriplor" sein muß. Das isteine
Tabelle, die das Geräl '11" beschreibl.
Diese Beschreibung umJaßt neben der
Basisadresse, Anzahl der Zeilen und Spal-
len sowie Zeichen iür Abbruch oder Rück-
schritt etc. auch zwei Einldge, die den
Kernel besonders interessieren. Da isl
zunächst der Verweis auf den "device dri-
ver", Das isl eine Sammlung von Unterpro-
grammen, die die Hardware, also die sefief
Ie Schnittstelle, direkt bedienen. Ein sol
ches lllodulkann alle seriellen Schnittslel-
len im Syslem bedienen, denn es ist, wie
unser Editor, reentrant, Weiterhin lindel
sich hier ein VeMeis aul ein l\,lodul, wel-
ches die Ein-/Ausgaben des Programmes
entgegennimmt und mit Hilfe des Drivers
weilerleitet. Dieses Modul ist in der Lage,
auch komplexe Funktionen wieAulo Line-
leed oder Baudratenumschallung zu hand-
haben. Es nenmsich daher"nanagel', und
da es lür alle zeichenorienlierten Geräie
wie Terminals, Drucker oder lvlodems
zoständig isl, heißtes "sequential charac-
ter file manager" oder "scf", Daneben gibt
es noch [,{anagerfür Disketlen und Platten
('?andom block file manager", 'tbJ"), ,ür
Pipelines, das sind Warteschlangen zw!
schen Prozessen, ("pipe managei', "pipe")

sowie für Tapestreamer und Netzwerke,
BeimOflnen eines Pfadeswirdvom l\,,lana-
ger an das Programm eine Kanalnummer

übergeben. Diese Kanalnumfi er genügt in
Zukunft, um eindeutig ein Zeichen zu ei-
nem beslimmten Gerät zu senden, was
natürlich wiederum über einen Call, dies-
mal mil dem Zeichen und der Kanalnum-
merals Parameter, geschieht. Die Modula-
ität geht hierso weit, daß das Programm
sich nicht darum kümmern muß, wohin das
Zeichen geht, und daß eine Ausgab€umlei
tung z.B- aul die Diskelte oh ne jede Mühe
funktioniert.

Die Disketlen und Platten sind üb gens mil
einem hierarchischen Dateisyslem ausge-
slatlel und dadurch sehr übersichllich.
AuBerdem muß man sich nichtum Panito-
nierung o,ä, kümmern, und die Obgrgrenze
lür ean logisches Laulwerk liegt bei ca. 4,3
GByte. Dieses Dateisystem hilftauchbeim
Sottwareschuiz, kann man doch sein
Hauptverzeichnis und alle Unlerverzeich-
nisse sehr einfach für den Best der Well
unzugänglich machen.

Modularität heißt also das Zaubeüort. lJnd
Modulariläl ist genau das, was der NDR
Compuler bielel, Darum istdie Velbindung
von OS-9 und NDR'Conpulerso interes-
sant. L,nd darum werden wir in Zukuntt
noch seh r viel über dieses Betriebssystem
sagen und schreiben, Zunächsl werden wir
mit technischen Delails und den geingliigi
gen Anderungen am NDR Computer be-
ginnen, Daneben werden wir überinteres-
sante Anwendungen berichten, in denen
sich dieses Gespann schon bewährt hat.
Wir versprechen, es wird interessant.

VolkerWlegand
Hauplslraße99

D-6454 Bruchköbel

mc-modular AT Handbuch
komplett überarbeitet

Nachdem der mc-modulal AT doch eine gewaltige Wandlung durchge-
macht hat, vor allem was das Gehäuse und die techn. Ausstattung
anbelangt (80386, Above Board usw,), wurde eine neue Ausgabe des mc-
modular AT Handbuches nötig. Vor allem was die Übersichtlichkeit
betrifü, haben wir uns viel Mühe gemacht, um möglichst viel Infolmation
optimal übersichtlich darzustellen,
Das neue mc-modularAT Handbuch ist in hänge. In den Anhängen sind der Betrieb
achl Kapitelunteneilt: und der Anschluß von Baugruppen bzw.
1. Einführung,2. Funklion mc'modularAT, Zubehörwie SER,I\,laus, Streamer, Above
3. Aufbau Sch ritt für Sch ritt, 4. Sottware In- Board, EGA, VGA und extemes 3 1/2"
stallation, 5. Kleine DOS Einlührung, 6. Laufwerk beschrieben. Außerdem sind
Diagnose, 7. Slandortwechsel und €- An- Sieckerbelegungen, Systemspeicherbele,

gung, Interruptbelegung, DMA Kanäle, Ti-
merbelegung usw. und Tasturbelegung
dargestellt. Ein Anhang mit 10 Seilen ist
allein der €0386 Baugruppe gewidmet;hier
wird die Installation und erste Funklions-
tests beschrieben. Ein weilererAnhang isl
lür das TOWER Gehäuse reservien. Die
letzten acht Seilen des Handbuches enl-
halten ein umlangreiches Stichwortver-
zeichnis, das zum erslen das Nachschla
gen von Begiffen edeichten und zjm zwei-
ten das Suchen nach Befehlen, Baugrup-
pen, Jumpern, usw. die man eben nurmal
schnell kulz nachschauen will, sehr verein-
facht.
Dieses neue mc modular AT Handbuch ist,
in Verbindu ng mit dem AT Sonderhetl, das
ideale Werkzeug zum Bau eines eigenen
ATs:dem mc-modular AT.
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Jetzt lielerbar

In der neuen verson des
FLOMONCG sind sämll iche
Fähigkei len von RNWIN-
DOWS (siehe LOOPl5) enl
halten. Zu lhrer Erinnerung
waten das unleT anderem:

Das Menü

Eßl dann erscheinl das ge
wohnte l\renü, a erdings ohne
die Punkle 'Go Bank 2000'
und'G0 E0000. Auf der Bank/

Büdiger Nahrn

FLOMONCG
Neue Version des FLOMON-Monitors

Eine neue version der Moniloreproms ist verfügbar, bei
der auch ein Betrieb nur mit der COL256 möglich ist.
Neben der Anpassung der Gralik-und Textroulinen sind
noch eine ganze Beihe weiterer Verbesserungen einge-
tlossen.

+ Slatuszeile am unteren Bidrand
+ EPSON-lVodus
+ lJhfzeil ständig einblendbar

+ Geschwind gkeitssteigerung ( 200%
beim SCBOLL)

+ inverse Zelchen
+ Fensterverwaliung
+ l\,4aus setztCursor t> PULLUP-lVenüs)
+ Hardcopy

iergrund nvers jewells eigefe Farben ver
wendet werden. Bei e ner Hardcopy weF
den die Farben durch Schatlierungen dar
gesle lt.

Sol das Syslem über e n separates Text-
termina an der ser lelen Schni l lstele
bedienl werden, w d dies am Fehlen der
KEY- Baugruppe erkannl und d e Ein/Aus
gaben werden umge enkl. GDP/COL blei
ben lür d e Graf k über die l,loniiorein
sprünge verfügbar.

Der Selbstlest

Neu sind auch derSe bstlest und e n inte
grielter [,4onilotTesier:
Wrd das System nach enem RESET
hochgefahren. dann werden ale Bänke er

Boot darijetzl nur noch der [/on tor arbe
ten, der in28k-Eproms steckt.  ZEAT muB
auf eine andere Plaline (ROA64 o.ä.) um-
gesetzt werden. Der andere [,lenüpunki
wurde durch ein allgeme neres Kommando
unier'[,lonilof erselzl.
m Testmodus mußten Gralikbeleh e bis-
herbl ind rn Dunkelngel pptwerdeni je lz l
erscheinen die eingegebenen Zelchen,
soweil möglich, als Echo aufdem Schirrn.
Rufl man vom [,]€nü aus'Monitor/Teslef
auf, dann ersche nlein neues Fenster Lrnd
es wlrd aul eine Kommandoeingabe ge
warlel. Der auigerufene ltlo nito r/Tesl,"r
verstehl ähnliche Belehle wie derL4onilor
des mcCP/M Computers, ist jedoch
erheb ch eistungsfähger.  Es gibt zwar
schon ähnl iche Programmetür den NDR
Computer (n ZEAT und GRUNDPRO

Y-

Die Terminalkarte

As lerminakarte kann wahlwese eine
COL oder eine GDP Palne veMendel
werden. Auch derAnschuß beder glejch
zel ig istrnögl ich. (Fast) sämilche Gra-
I ikbefehle dervorhergehendenFLOMON-
Versionen sind auch beider COL anwend-

lr{!s!l&rir i in :!r üf it1i-tr'h, Jrti||üIEa4ll:!!l

ntr
Bild 1: Speicherlest und Fenster

bar, selbsl dieWirkung vonReg slerände-
rungen wird simuled. Alerdings wird die
COLnurin derAul lösung 256 x 256 unter
slÜlzi; das bedeulel,daß nu( 24+l Zei er
mit le42Zeichen genutztwerden können.
[/anchen Programmen (Leider auch WSI)
ist  der Bidschirm dann aber zu klein.  Da
beider COL die CPUZ80 kompelt für den
Bidau{bau verantworlich ist, nruß nalÜrlich
m I einer Geschw ndigkeitse nbuße gegen-
über der GDP gerechnel werden.
lm Texlrnodus können bei der COL für
Vordergund, HintergiJnd. Invers und Hin

19/10

miltell, aui denen FAI\,,| irn Bereich
F000..FFFF vorhandenist .  Für die Funk-
l ionslähigkei lgenügt es, wenn auf EINER
BELIEBIGEN Bank (nichl  nolwendigerwei
se Bank 0) in diesem Be reich RAI\,,I isl. Alle
gelundenen Bänke werden markert  und
das gesamle RAI\,4 zerslörungsfrei aut
die kofiekle Funktion getestet,
Anschleßend werden alle in der I\4onilor
einbezogene n Baugru ppen aul lh re Anwe-
senheil geteslet und enlsprechende Flags
geselzr.

Bild 2: Testmodus mit Kommandozeile

GRAI\,IM z.B.), jedoch feh t dort noch die
Möglchkeil des Zugritls aui beliebige
Bänke. Der neue l\/onilor arbeitetbankun
abhängig, d.h. die akuve Bank kann
beliebg durch ein Kommando gewechsell
w-orden. AuchVerschieben vonSpeicher
b-oreichen zwischen verschiedenen Bän
ken isl mög ich. Frlq'lch können jetzt
ROI',4S Jür G R UN D I'ROG RAltl ltl, GOSI,
elc. (las0 beliebig an irgendwelchen
Adresser im 1 MByleAdressraum stehen,
be Bedarl kanr der Code dann mil Hille
eires Moniiorbefehls an die richlge Stelle
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gebrachi werden. Eine Urnwand ung
ASCII-HEX-DEZIIVALBINAB erlolgt
automalisch. Anslel e von Zahlenwerten
kann lederzeii auch ein Rechenausdruck
eingegeben werden; dalür stehen ene
ganze Reihe von afithmel sch€ n Opera-
loren zur Verfügung. Taschenrech|er
und ASCII Tabe le werden somil  unnötg.
Mil einem weiieren Kommando kann au{
ein Noiizbuch zugegr ffen wed€ n. in dem
Text beliebg editierl w€rden kann. Nach
dem Slarten von CPl[,] von der Disketle
slehi der fi,4onitor immer noch zur

buch kopien werden. Das Nolizbuch kan n
dann im l\/onilor editierl und von einem
be iebigen anderer Programm weder
engelesen werden, So können Ausga-
ben eines Programms nachträglich noch
zu Dokumentationszwecken in eiren Edi
lor (WS, Turbo) übertragen werdenl I

1 MByte adressieren

Auch die Systernlunktionen, d e über die
Sprung eisle zu erreichen sind. wurden
um einige wichlige Punkte e€änzl, etwa

J\/lauskoordinaten lesen und Fadenkreuz
setzen. Es wurde eine [,]öglichke]l ge
schatlen, LJnterprogramme auf beliebigen
Bänken aulzurulen (entsprcht elwa FAR
CALL belm 8086).
Sonit wäre die 64k Bariere im Prinzp
überwunden. Die Sprungleisle slehl auf
allen Bänken zur Verfügung. Eine Spe-
cherveMallung für den freien Plalz auf

allen Bänken rundet die Sysiemerweile-
rung ab.
Nicht alle Funktionen der ällen FLO'
lvlON-Versionen wurden voll übernom'
men, Enllallen sind z.B. die Ansteuerung
der Cassetlenschniilslelle. Probeme mil
bestehender Soflware kanr es allenfals
geben, wenn sich diese nichtandie I /on
torsprungle sle hält. Inwieweil die Fäh g-
keilen des neuen l,4onilorsauch auf nicht
origina GES- BANKBOOT oder SBC3

Plairnen ausgenutzl werden können, isl
noch n chl genau untersuchi. lm Prinzrp

niüßten zumindest alle Funklionen kor-
rekt arbeiten, diesch NICHT auf irgend
welche Bänke bezieher. Den neuen
Monilor FLOI,4ONCG gibt es aul 2
Eproms, zlrsälz ich können bei Bedarl
Quel i lexte (ca. 600 kByle l l )und ein paar
DEN4OS und UTlLlTlESauJ D skelle ange'

Bild 4i Notizblatt aus dem TeslerBild 3: Einsatz des MonitorslTesteas

VerfÜgung. D ie Aktivierung kann während
einesleder Prograrnms, das CSTS oder Cl
aufrult, durch Drücken einer Taste erfol-
gen. Nach Verlassen des lvonilors/Tesleß
wird das unterbrochene Programm veF
lustfre longesetzt. Nur durch diese
lvlög ichkeil gewinnt der Ilonilor ersl sei-
nen vollen Werl. Auf Tastendruck kann
ledezeiteine Bidschifmseite n das Notiz-

!!t0i*ü!|1] : r!' :: .. .,,i

Rechner modular wieder im Fernsehen
Die Sendereihe des Norddeulschen Rundlunks zum NDR-Computer, dem egens fürdiese Sendung enlw cketten Rechner.

Fensehfolgen Länge
tn mtn

Sendetermin NDR, Berl in Sendetermin BR
SamstagFreitag I l\,4ontag

24  09 . ,12
Die pannungsversorgung 0 1 . 1 0 . ,  1 2  ' 5

08. 1
leinheit 15 .  10 . ,  12  ' 5

em 22. 10.,  121
EXI\4ON

0 5 .  1 1 . ,  1 2  ' 5
Roboter

1 9 .  1 1 . ,  1 2 ,

09. 09 , 17 12 .  09 . ,  1  1

23 .09 . ,  17 2 6 .  0 9 . ,  1 1  l s

1 1 . 1 1 . , 1 7 1 4 .  1 1 . ,  1 1  1 5

1 .  ' 1 1 . ,  1 1
2 5 .  1 1  . ,  1 7  4 3 24 .11 . ,  11

(inss.26Folsen)

mmreren
.  t 2 . , 1 1
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Jetzt lieterbar

SPEEDY
Spannendes Computerspiel für CPU 680XX

lC) Ralf Ukich

In einem Punkl sind sich momentan alleeinig: SPEEDY isl das besteCom-
puterspiel, welches bisher fü1 den NDR-Computer veröflentlicht wurde.
Optisch betrachtet ist es eine hervorragende Ausnutzung der graphi-
schen Fähigkeiten de1 GDP64(HS)-Baugruppe. Die Geschwindigkeitver-
setzl den Benutzer in ein Staunen, die Krönung des Programmes ist
iedoch sicherlich das "intelligente" Verhalien der Spielgegnerdes immer-
hin über90 KByte langen Assembler-Programmes. In der Themalik wurde
aulGewaltverzichlet.DerAnwenderkanndasSpielnacheigenenVorslel"
lungen "Aufmachen" (biszu2500veschiedeneBilder).Vorsichtaber: Man
könnte den Umgang mit SPEEDY als einen höchst angenehmen "Freizeit-

slress" bezeichnen; durch die magnetische Wirkung des Spieles sollten
Sie sich einiges an Zeit reservieren.

Hardwarevoraussetzung:
Die Aulgabe des Spieles:

SPEEDY arbeilet m t einer Konfiquralion
wie unter CP/[,4 68K (a so BANKBOOT und Der Spieler (mit dem nichl ausgelüllten
RA[.4 von $000000 bs $o3FFFF). Betrie- Kopt) versucht, alle Bonuspakete des
ben werden kann es mit enlweder Taslalur, Spielfeldes wegzuschnappen, ohne von
Maus oder Joystick unter den CPU'S den max. 6 Gegnern (ausgefüllter Kopf)
68008,68000 oder 68020. Von Anfang an erwischizu weden. Als Hillsmitleiisterln
wird die neue GDP64HS (siehe LOOPiS) derLage,inde[/auerLöcherzugraben, n
unterstützt. Es ist ke n Beriebssytem not- die die Gegner fallen. (Achtung, er kann
wendig, es kann einfach aus dem Grund- auch selber reinfallenl)
programm mit "FLOOPY BOOT" gestarlel
werden, Das Spiel kann einfach än dre Er muß dabei auch die Boruspakete der
ieweilig verwendele Hardware angepassl Gegner, von denen jeder eines hat, erwi
werden. schen. Dazu lockl"der Spielerdie Gegner

fr
II
mI f f i r
rT L-Ju F !

Bild 1: Die Spielelemente

in e n Loch, das er vorher gegraben hat,
und läuft dann über dessen Kopf.
JederSpielerhatg Leben. Erkann überdie
llauern laulen, Leitern kletlern und enllang
derStangen hangeln. Es gibtauch l\,lauern
(etwas schmale4, in die man nicht graben
kann. Andere Mauerafren sind noch 1ücki-
scher: Sie sehen aus wie grabbare Mauern,
haben aber einen FalllÜF Etlekt (Alle Betei-
liglen Iallen einfach durch).
lst es dem Spieler gelungen, alle Pakele
des Bides (Levels) zu schnappen, ohne
daßdie Gegnernoch we chebesi lzen, ge-
langl er in den nächsten Level.

Selbswersländ ich werden die Punkle
gezähll. Die besten T00 Spieerwerden n
einer "High-Score" Tabelle "verewigt".

- CPU 680xx'mit Taslalur, [,4aus oder
Joyslick

- kein Bei ebssystem notwendig
- über 90 KByle Assembler'Quelllext
- 2500 verschiedene Bilder möglich
- "High Score Tabelle lür die besten 1 00

Spieler
- Edilor zum Erslellen und Anden der
Bilder
Individuelle Hardwareanpassung
bis zu 20 l\,4jtspieler

' Ubungsteil
' Zwischenspeichern möglich

Nun zum Spiel :

Die Spieleemenle bestehen aus dem Spie-
ler (s iehe Bi ldl  oben l inks),  dem Gegner,
den verschiedenen lvlauern (grabbare,
nicht grabbare und welche mit Falltüre),
den Bonuspakelen, den Leitern zum Klel-
tem und Abspingen undden Slangen zum
Entlanghangeln.

Ersl maldie lechnischen Dalen:

L
r000000110l1I SflREP0ltls | 0000i]01)tß]r 00i LÄf,L| 0000

!=
F

E
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ts
F
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F
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E E  :  T ]
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I'I-E
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I

I

Ei ld 2: Der Eröl lnungslevel
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1

Das Ubungsspiel

Bevor man 'ernsthaft" mit dem Spielen
beginnt, sollte man erst mal alies mit dem
Ubungsspiel ausgiebig testen. [/an kann
dabei enlweder einen speziellen Level
einsludieren, oder alle mal kurz "du rchbläf
lern" und nurdie interessantesten auspro-

Der Edilor

Wenn lhnen ein Levelzu einlach wid, kann
dieser mit dem Editor bliizschnell "aulge

machl" werden. Dies geschieht am schnell-
sten dadurch, indem Sie ein paar weilere
Gegner einselzen. l\,4i1 den Pieiltasten kann
der Cursor aul dem Bild bewegl werden
und mitdenTasten 0 bisS können Bauslei
ne und Spieler geseizl werden.

Das normale Spiel

Wenn Sie den Umgang mil "SPEEDY" im
Griff haben, wird es Zeit, daß Sie auf
"Punktejagd"gehen. Das müssen Sie nicht
ganz alleineiun, denn es können bis zu 20
Perconen mitspielen (TunrieFl\rodus).
Dazu geben Sie jm Haupt'nenü die Zahlder
mitspielenden Teilnehmer und die jeweili
gen Namen ein. Sind alle I Leben eines
Spielers beendet, wirddieserin der "High-

Score" Tabelle eingelragen,
Beendet man ein lichtiges" Spiei, erhäJt
man die Gelegenheil, dieses Spiel abzu-
spelchern, um es später vielleichl weiterz u-
sp|elen.
Es läßt sich aber nu r ein Spiel abspeichern.

Ubrigens noch ein lelzter Tip des Au-
lors:
Wenn Sie am Ende lhrer nervlichen und
kölpe ichen Kräfle sind, wenn de Nacht
schon wieder mal um 3 Slunden zu lang
geworden isl und die Temperatur lhrer
Siim derderCPU in lhrem NDR-Compuler
enlsprlcht:

AUSSCHALTEN ! ! !

Christoph Köhier, GES

Bild 3 und 4: Weilere Beisoiele lür SDlellevel
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Jetzt lieferbar

Ralf Pawlowitz

Ttrrbo Modula 2
Ein weiteres Glanzslückvon Heimsoelh und Borland! Wieder einmal ent-
stand in den Entwicklungshäusern von Borland und Heimsoeth ein
brilliantes Sottware-Entwicklungspaket.Turbo Modula 2 von Heimsoeth,
das übrigens nurf ür280 CP/M-Systeme entwickeltwurde, stellt ein prof es-
sionelles Werkzeug zur Erslellung anspruchsvollerSof tware bereit. Turbo
Modula2läuft auf dem NDR-ComDutermitCP/ir-Ausbauundauf demCP/
ir-Rechner
Der Lieterumfang:
Das sehr umlangreiche englische Hand-
buch des Compilers bestichl durch seine
angenehme Gliederung, Die - sage und
schrcibe ' 600 Seiten des Handbuches
vermitte n dem Leser einen sehr guten
Einblick in die Srukiur dieser Program-
rnterspfacne-
Der Grundworlschalz von [/odu a 2 wird
durch ca. 250 zusälzliche Prozeduren

Die Prozeduren werden anhand von Pro-
grammbeispielen und Ouerverweisen aus-
gieb g erklärt, sodaß eine Anwendung und
Inlegration in eigene Programme sicher
gewäh deistet ist.
Neben der Instailaiion der Entwicklungs-
umgebung (Shell), werden detailliert
Sprachsynlax, hafdwaremäßige Beson-
deft eilen, l\,4odul'Archileklur, Unlerschie-
de zu Turbo Pascalund vieles mehr erläu-
Ien.
Der mitgelieterle Datenlräger enthät den
Compiler, einen Overlay-Linker und die da-
zugehörigen Installationsprogramme-
Einige Demoprogramme erleichtern zu-
dem den Einslieg in Turbo Modula.

Die Sheil-Oberfläche:
Die Bedieneroberlläche des lvodula 2
Compilers e nnert an dje schon sehr ver-
traule Prograrnmierumgebung des Turbo-
Pascal Compilers.

Das Edilieren, Compilieren und Linkender
einzelnen lllodu a Quelltexlewird aus dle-
ser Oberfläche heraus vorgenommen,
Zudem slehen lvlögllchkeilen zum Kopie-
ren, Löschen, Autlisten oder Umbenen nen
von Dateien bereil, Das bei Turbo Pascal
sehr u msländlich e Ve assender Entwick-
lungsumgebung bei Arbeiten aul der CP/[,4
Ebene gehört h er der Vergangenheit an.
Selbst gelinkte Com Files können mit der
Oplion "Execute" aus dieser Oberlläche
heraus gesiarlel werden.
Die Angsl vor der [,lodu l-Hierarchie und die
damit ertstehenden Probleme der ord-
nung der lvodule ist ln diesem Fall unbe
gründel.
Turbo [,4odula bietet die [,4öglichkeil, belie'
big viele adveruandte l\,lodule in einer Li-
orary zusammenzurassen.
Delinitionen, lmplementationen und Sym-
boldaleien weden hierwahlweise in e ner
Llbrary kombinien.

Der Compiler:
Der Tuöo l\,lodula 2 Compiler sl ein One
Pass Compibr. Er übeßetzt Modula 2
Quellprogramme nach den Sprachdefini-
tionen von Nikolaus Widh, die er in seinem
Buch "Progamming in l\,lodula 2" (Deut-
sche Uberselzung erschienen im Spdnger
Verlag ) velljffenilichie.
Turbo l\,{odula unterscheidet sich von die-
ser Sprachdefinition in zweiPunkien. zum

,N+P

Einen bietet es weseniliche Erleichterun-
gen durch seine umiangreichen Librarys,
zum Anderen werden l/O-Operationen
durch d-on erweilerten Wortschalz ausgie-
big unlerslützt,

DerCompier leglunterschiedl icheAusga-
belormate an.
lmplementationsmodule
' . [4OD -> Nat iv-Code ' .Ni1CD

Itl -.Code '.lt/lcD v'
Delinitionsmodule
' . D E F ' >  S y m b o l d a t e i e n ' - S Y M

Für Nicht-Eingeweihte hier ku rz der U nter'
schied zwischen IV-Code und Native'
Code:
M-CoDE isl ein Zwischencode des Compi
lers, der nur mil Hille der Runlime-Library
des Compilers ablauftähig ist.
Der NanvE CoDE dagegen ist direkterZS0
l\,laschinencode, der zwar um den Faktor
zehn schneller isl als der li,4-Code (Hand-
buch ' Angaben), jedoch das Dreitache an
Speicherplalz benötigt. Außerdem ist erf Ür
eine Vielzahl von maihematischen Funkllo-
nen (floating Poini) ungeeignet.

Die Soflwareschalter:
Das Enlwicklungssystem bielel die l\,4ög-
lichkeit, durch delinierte SoftwareschaLter I
den ÜberseEungsvorgang und das Ausga- *'

beiormat des Compilers zu steuern.
Dlese Sofwareschaller werden enlweder
difekt in das Quellprogramm integiert,
oder durch enlsprechende Eingaben Über
die Shell gesteuert.
- Bei dem Ausgabeiormat kann zwischen
Nalive- oder l/-Code unterschieden wer-
den,
- Dle Ausgabe einer Ovedlow l/eldung
kann unterdrückt oder auch durch Abfan-
gen mil Hilfe einer Exeption-Fehlefioutine
abgeiangen werden.
- Der lJmiang jedes ARRAY-Bereiches
kann bei Bedarf eingegfenzt werden. Da-
durch übernimml das compilierte Pro-
gramm n ur den wirklich verwendeten Spei-
chelplatz im Arbeitsspeicher des compu-
ters an. Programme werden dadurch
KOmpaKIer,
- Der Compiler akzeptierl bei Bedarf auch
die Kleinschreibung einer Va ablen, ob-
wohlsie im Deklaraiionsleil als G ro ßbuch-

Edi r  i i f rp i1 ,  9 !4  r I ! !1 r

L i i r  t r l i * r  l u i !  l  F f ä f . t r

I  I  E i r { {Pq g iL l  r luar i  I !Fe

)!

t: .flc! :! H+L!t .fff 6: PRIUE .ltco lt: INELL ,t1c!
!: crllPILE .tlcÜ 6: LIEiBRV .t1C0 9! FRoFILE .flco tzr STRTEqTS.IIC0
l: FILIER .t!co 7: LIll( . c! r0: FEL .fE! 1l: TlsT .ICo

811.t E.haii n9 on 6: \191i

Bild 1: Oie Bedieneroberfläche
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stabe definiert -wurde. (ln der strenoen
Sttukturvon l\,4oduta 2 njcht übtich)
- lm Sprachumiang von l\roduta 2 nicht
inbegriflene Etueiterungen bitden bej ent-
sprechender Einstellung einen erweitenen
Bestandleil des Sprachumfangs.(z.B TuF
bo Pascal's WRITE und READ Operation)
- Ein Lisljng whd bei Durchlauf des Oue -
programmes durch den Compileram Bild_
schirm angezeigt und auJ dem Datenträger
angelegt. Dadurch kann der Compiler bei
seiner momentanen Aüeit beobachtei

Die Suche nach einem Fehter beim Ab-
bruch eines Prog€mmes wird erteichtert.
Die Diagnose von Runlime-Fehlern wird
durch Statustabetten des Listings verbes-
sen,

Der Linkef:
Der Ljnker erzeugt zwei verschiedene
Ausgabeforrnaie. Einmat ' .1\ ,4CD-Fites,
zum anderen ',COM-Files, also direkt
ausf ührbare Kommandodateien.
Die Daleien mit der Extension [,4CD beste-
hen aus compilierten [,4odula 2 Oue tex_
ten. Sie können nuraus der Entwicklungs_
umgebung ieraus qestartet werden.
Daleien, die eine COt\,t Spezitikation besit-
zen. wurden bereils fenig gebunden (ge_
lrnhl) und benötigen die She 

 

tür einen
anschließenden Programmablauf nicht
mehr.

' u i r

Bild 2: Compiler-Option

Jet4 besteht die l\,4ögtichkeit, die Obiektda-
leien mit der Extension,MCD unterschied-
lich zu organisieren,
Prinzipietl hal ejn Linker ja die Autgabe,
mehrere Dateien in ejne einziqe Datetejn
zubinden. Nun, wie verhält es sichjetzt mit
den l\,4cD-Dateien? Diese Aufqabe wird
doch eigenllich von dem Compil;rertediot.
Erkomprimiertdoch die Viel;hl der [.4od;-
Je zu einer einzigen Datei,
Doch in der Pra(is werden ott mehrere
Organisationsdateien lür verschiedenarti,
ge Aufgaben benötigt. Daß djese Dateien
jedoch erst von dem Datenlräger gelesen
werden müssen, ist ejn unangenehmes
Ubel, das es zu beseitigen qitt.
Der Linker übergehtdieses N,tanko, indem
er diese Dateien zu dem eigenflichen
Hauptproqramm vinueil dazubindet
Die eigentliche Hauplaufgabe des Linkers

September 1988

besleht darin, eine ".COI\,t-Dalei mit aiten
dazugehö genl,lodutenundderRunlime-
Libraryzueinereinzigen Kommandodalei
zusammenzubinden.
Die l\,1öglichkeii der Aufteitung der t\,4odule
besteht hierbei ebentalts. Das Organisie_
ren von Overlay-Dateien wird bei Benut-
zung von ".CoM-Dateien angewandl und
über die Shell abgewickelt.
Overlay-Dateien bieten auch etfizjente Hit_
fe bei Speicherprobtemen. Die Fehlermel-

zenlualer Anteil an der Zeitkonstante (auf
100% gerechnet) und die Summ6 der
Prozeduren innerhalb eines [,4odules,
Diese lnformationen werden unter dem
Daleinamen mil der Extension '.pRO
abgespeichert und sind sojedezeit vedüg

Ein Programmbeispiel:
Ein kleines Programmbeispiet soll lhnen
autzeigen, wie struklurjert Turbo l\rodula
arbeitet. Durch den Vergteich zu Turbo
Pascal 4.0 kann dargeste t werden, wie
leicht der Umstieg von pascal zu l\,,loduta ist
und wie effizienterdas Arbeiten mitdieser
Programmiersprache isl.
Das dargestettte Programm tiesteine belie_
bjge Textdalei, durchsucht sie nach be,
slimmten Zeichen, erselzl diese du rch lrei
wählbare und legt die geJiherte Dateiunter
dem Namen '.Fit auf dem Datenträger ab.

Modula: Ja oder Nein
Der Umslieg von Turbo pascalzu Modula
2 wird das Gemüt von so manchem pro,
grammierer u nler lhnen in Aufruhr binqen.
Pascal-Programmierern sei gesagt, ;aB
mi1 diesem Entwicktungspaket das Umslei_
gen aufTurbo Modula ein Leichtes isl. Die
Flexibilität dieses Werkzeuges erlaubt es,
beide Programmiersprachen gteichzeitig
zu ertemen und zu beherrschen.

Schon bei ersien cehversuchen erkennt
man, daßsämiliche Erfahrungen, die unter
Turbo Pascal gemacht wurden, hier einge-
llossen sind.

iHä -:i ::,':l",;:ü '::" 
;:::;

:;3;;:"- **:*ff *-":fl;

z 6

;a

Eild 3: Ein Linkerdurchtauf
dung 'OUT OF [,lEl!tOBy' hat sicher schon
so manchen CP/M User das Fürchten ge

In diesem Fatibestehtdje I\,tdglichheit, den
Linker durch sich selbst neu zu binden.
l\rodule, wie etwa Daleioperationen des
Linkers, können in solchen Fälten als
Overlays separat gelagen werden. Da-
durch erreicht man das Veringefi des
erlorderlichen Speicherplalzes für den
Linkerund i9so in derLage, speicherinten-
srverc programme zu schreiben.
In manchen Applihationen tst es notwendtq,
l\,lodule, die in Assembier geschrieben wui-
den, mil in den eigenltichen N,toduta-euell-
texl einzubinden. Entweder aus Geschwin-
digkeitsgründen oder aus der Notwendio-
keit heraus, beslehende programm lr,4odi-
le weiterzu vetuenden. Solche relokativen
Daleien werden üblicheMeise von dem
l,lakroassembler M80, dem Microsoft
FORTRAN Compileroder dem pascal MT/
+ Compiler elzeugt.
Der Linker übersetzt sogenannte relokali
ve Programme ('. REL) in übersetzte tllc D,
Files. Diese wiederum können als Stan-
dardmodule in jedes Ivlodula programm
eingebunden werden, Die Variabienüber-
gabe wird hier in der Beget über den
STACKgejöst.

Der Prcfiler:
User, die an zeitkriiischen programmen
ihre Freudefinden, sollen auch ihr Bonbon

Auf Wunsch whd bejProbelaufdes compi-
lierten l\roD-Files ein protokoltder Durdh_
laufzeilen der einzelnen prozeduren eF
zeugt.
Aulgezeichnet wird die Anzahlder Durch_
läute der €inzelnen Prozeduren, ihr pro, aitd l: ruszuq aus-äöiFiöäiöiEäiöi
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Jetzt lielerbar

ä t , . - . t  r . . t

Bild 5: Vergleich: Turbo Modula 2 oder Turbo Pascal
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IHK Slraubing

Mikroprozessor Kurse mit dem NDR Einsteigerpaket
Beispiel aus dem Kursi Kapazitätsmessung mit dem Einslegerpaket

Das NDR Einsteigerpaket findet immer mehrAnktang bei
Ausbildern und Schülern im Bereich der Mikroprozes-
sortechnik. Die IHK Straubing arbeitet schon seit 1985
mit dem Einsteigerpaket und hat bereits einige Kurse
durchgetührt. Vor allem die Auszubildenden der etek-
trotechnischen Berufe (Nachrichtengerätemechaniker,
Intormationselektroniker, usw.) welden mehr und mehr
mit Mikroprczessoren in ihrem Beruf gefordert.

nach. Um sowertvo/lermuß die Pionierar- des Bc,Gliedes als der zu messende
beit, die die IHK Siraubing auf lnitiative Kondensator Cx erngesetzt. Bei konslan-
von Herrn Fachstudienrat Atois Stirner, iem Widersland ist die Länge des l\,tono_
geleistet hat, eingeschätzt werden. ilop-tmpulses di@kt proponionat zur Ka-

O 
Der Kurs umlaßt den Aufbau eines [,tini- pazität des Kondensalors.

f asl jedes elektnsche ce-
rät, angelangen von der
Waschmaschine bs hoch zur
l\,4ikroprozessorgesleuerlen
vollauiomatischen Drehrna
schine, enihäll einen l\,fikro-
prozessor, Leider ziehen die
Berufsschulen dieser Ent,
wicklung nur sehr langsam

schalter (CD4066) ieweils der
günsligste Widersland zuge
schaltel. Der Ausgang des
l/onof]ops steuert den Inter-
rupl des 280.
Die Sottware ist eigenilich
recht einfach- Das l/onoilop
whd getriggert und der InteF
rupl freigegeben. Ein Soltwa-

Um nun aber für den entsprechenden
Kondensatorden idealen Ä/leBbereich ein-
stellen zu können, wird übereinen Analog-

rezähler (Register HL) wird hochgezählt,
bis das lvlonoiJop abläilt und dadurch ein
lnterrupt ausgelösl wird. Da zum Anfang
des Programmes der Inlerrupt lvlodus 1
eingestelll wird, springl die Sothvare eine
feste Inlerruptadresse an, wo die Inler
ruptrouline steht. Diese Routine hat die
Aufgabe, den Zählerln einen Dezimalwert
zu wandelr, zur erkennen, ob der ideale
[reßbereich gewähli wurde und das Me-
ßergebnis aul die Anzeige zu bringen.
Sollte der ideale Meßbereich noch nicht
eingestelll gewesen sein, wird der Anatog-
schalter umgeschatet und die lvlessung
noch einmal durchgelührt. Dies wird so,
lange wjederholt (max. vier mal) bis der
jdeale IVeßbereich gewähit wurde.
Das Programm (Lisling) ist auf einer
SBC2 (Adresse 1000h) ablaufiähig. Zum
Betrieb alfder SBC3 (Adresse 2000h) ist
der im Listing heruorgehobene Wert von
10 in 20 (Adresse i007)abzuändern.

Achlung ! Die 16 Bil Werle aus dem Lj-
slrng müssen in verdrehier Reiheniolge
eingegeben werden-

z.B. slarl C3 9800 ---> C3 00 88

mal [/ikroprozessorsyslemes, sowie dte
meßtechnische Erfassung von [4ikropro-
zessorsignalen, Außerdenr umlaßt der
Kurs eine Einlührung in die t\,4aschinen-
sprache des lvlikroprozessors 280, nalür-
lich mit dem NDR Einstejgerpaket.
In Straubing wird inzwischen ein crurd-
und ein Auibaukurs durchgeführt; die
nächsten Kurse sind schon wieder im
Laul,on oder in Vorbereitung. Die Kursleil
nehmer erhalien nach Abschluß des
Kurses ein Zenifikat.
An dieser Stelle wollen wir ein Produkt
dieses Kurses vorstellen: Eine Zusatz-
schallung lürdie IOE und die dazugehöri-
ge Sottwafe zur Kapazilätsmessung von

Beschreibung der Zusalzschallung
Die Schallung ist vom Prinzip her ein
[,lonoflop, das über ein RC-GIied einge,
slellt wird- Dabei wird der Kondensator

September 1988

Bild 1: Kursteilnehmer der tHK-Schutuno

Bild 2: Schaltplan des Kondensatormeßgerätes
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Bild 3: Programm zum Messen von Kondensalorkapazilälen
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Dr. Hehl Hans

Der Leserbrieivon Herrn Kesa in LOOp16
wres.aut ein Problem hin, das prjnzipietl
oeteJner binären verarbetlunq von zahlen
auflrir. Auch HEBAS und z B. GW_
BASIC lür Ä,4S-DOS-Rechner zeioen.len
gleichen Fehter. Der Fehter täßt sjch ver-
meroen, wenn jm jeweihgen proqramm
scnrft etne sehr lleine Zahl, z. B.
0.0000000001 (Je nach Rechenoenauio-
hejl).^da2u addierl wird. So eÄrbt d;
bAsru Anwersun9 pHINT INT(j .3 -  0.3 +
0.0000000001) den Wen I �

derZahlen a=1 lrnd b=0.001 2345 normrert
aul 7 Ziffern dre in Bitd 3 gezergte Situa
ron. uamit tfeten durch die Verschtebuno
oer ztter bei der l,lanttsse Slellenver]Lr-
sle auf, die bei immer kleineren Werlen
immer größer werden.
Daher funktionjeft bei HEBAS imit zwö|!
slelliger Anlhmetjk) das In Bjtd 4 gezergje
rrcgramm nicht. Die Addition der Schri[-
weite 1E 13 täßt den Werl unveränderl

Z€hlen (Reatzahlen) werden inrern durch
ern zahtwon mit einer festen Slellenzahl
repräsenlierl (le näch Compuler verschie-
den). Um Zahten mrt Zahjwönern fesler
sJellenlänge zu ertassen, werden ste In

I1!l'"""'no 
t'oon"nt terresr, wie Bild 2

R-Ächnet ein Compuier mii. T Dezirru;Llzit
rern lür die t\,4antisse und 2 für den Expo-
nenten, so ergibt sich bei einer Addjtion

10 RE[it Falente$ HEBÄs
20 FOR | 0 -0.5 TO +0.5 STEP 0.j
30 PRINT I
30 : lF l=0 THEN pRtNT ',t=0,,
40 NEXT I
Eildschirmanzeige fä, I bei O:,2.2737363544 E-19

Bitdl :
lUng

poneht

1oo FoR x rt ro-i:-STEF IE_i 3-
120 PRINT I
130 NEXT X

Fallenteslfür binäre Verarbei- Bild . 4: Endtosschteite bei kteiner

HEBAS: Tips und Tricks. Nr. ll
W-er kehnl dasnicht? Da läBt man seinen Computererne ejnrache Rechenaufoa-oe rosen - schtießlich heißt er ja ,,Rechner,, _ und a""" trl"g, a;iK;"üi,;äiiäsrmpersren.Rechnungen fatsche Ergebnisse! o" r."gt,"nii"h, oil;"i lii;;uompu_ler überheupt noch t.auen kann. Wieso da;passie.; ;;;;;:lr|egr und wie man solche Fehler vermeidet. soll hiei erflärt werAen.

Dies ist ein Hinweis daraui, daßZahlen in
binärer DarstetJunq ber beqrenzler Slef
renzaht ntcht exakt darsteltbar sind. Der
oehannte Fa entest in Bild 1 zerot noch
mal die Probtemalih. Die pRtNT_Anwei
sung in Zeite 30 wird nie ausgeführl.

->1.00000E+oo
b=0.000j2345 _>1.2345E_3

Ftlr dle Addition vorberettet:
a = 1.000000 E+00

b = 0-001235 E+00 (Rundungt)

a + b: 1.001235 E+00
Bild 3: Fehter be; der AdOitionlon rGi

[fl '.t"n'"n 
0", "'"o"n"telliger cehau-

HEBAS Version c4 und Autostart
, .  .  von EAs|C-proqtammenj
Fieoas tadl und startel betm Aukut nun
aucn e/n angegebenes BASIC_pro-
gramm. DerAuiruf edotgtz.B. von Cp/M
aus mil 'HEBAS TEST, wobeiTEST das
t'asrc-programm TEST BAS rsl. Damrt
konnen Auloslarl-sysieme miflets sUB-
MIT aufgebaul werder. Es ist auch z.B.
:E^Bj^S. ̂C:Tesr rnoqtich. wenn srch
I Eö | . EAs a ur Lautwerk C betindet Ach-

gramm). Wjrd alerdings das programmer
weIen, sowerdendie Vaf labten auch wte-
derqetöscht.

UP-Dale:
a) HEBAS auf Version c4:srehe LOOP16
b)EHEBAS '  E1 1 Fa. Grar

HEBAS Version c4 und crafik-Betehte
(nur NDB Rechner).

Gratik-Befehle konnlen mittets FLO[,4ON
durch ESCApE-Sequenzensimuliertwer
oen, was jedoch umständtich zu handha
ben war. Für den NDB Rechner mit der
uuFwurden nun die enlsprechenden lra
scnrnenspracheroutinen jn HEBAS Ver
sron u4 trlegrjen, damij enfiäl 

 

auch dje
staindige BANK Umschalung. Die crafik
rsr oadurch sehrschne 

 

qeworden.

_ZUr Verfügung stehen fotgende Grafik-

1) i\rOvETO X,y: der Cursor wird an denrunht X,y geseEt.
b) DFAWTO Xi yl: ejne Ljne wrd von X.y
NACH X],Y] GEZOGEN
C) LINE$ A.X.Y,Xl Yl j  A = LINIENABT
(siehe Tabe e):
X,Y: Anf angskoordinalen,

0 = durchgezoqene Linie
t= gepunktele Linie
3=oeslrichehe Linie
4= Kombination

Xi,Y1: Endkoordinaten der Linie

lqlq ArJtostart tunktionierl nur für BASTG
Frogramme im internen Format, d.h. der
Aulosladgeht nicht mit programmen. die
mrl  SAVE Name.bas,A ats ASC|-Fite
aDgespeichertwurden.

d) PAGE X,y: X = Schrejbseite, y= Le-
sesei le 0eweits 0,3)
e) CLR: Jöscht atle Bitdschirmseiten
0 PSETX,y: en punkt wird an X.y oeserzrg) LOCATE X,y. Cursor-Adressier;no jm
normaten Text-t\,todus
X= Bi ldschirmzeiJe<25,
Y = S p a l t e < 8 0
Damit der Cursor bei FLOI,ION Vers.: 1.6
aogeschattel wird und dre Gratit nichr
blrnhl solhe mi i  pHINT CHBS/27) +
CHF$(27)+ G jn den craf ik Mod;s;m
gescnatlel werden Zurück komml man
mN SHIFT A, dann RETURN

Von EHEBAS zu HEBAS:
FÜrdre Aufstejger von derSBC3 mil EHE
6As enlhätt HEBAS nun den Befehl
CLOAD So können Basrc-programme
von Kassette aufDiskelle übersoieI weF
den. Das Kasseneninterface kann zusätz_
lrch zum Floppy,Controlter betrieben wer-

_ , , _ ^ _  ^ .  N e u  b e i E H E B A S :
EnEbAs verston 1.1 speichert nun vor
nandene Variablen mil Inha 

 

aut Band ab.
5o tönnen prog rammablaule sozusaoen'eingelroren werden. Nach dem La;en
zeigt HEBAS durch die l\,{eldung -Basrc
venugbar an, daßetn proqramm mtt Va-
flablen geladen wurde, Nun darf alleF
drngs nicht mit RUN gestartet werden. da
sonst die Vafiabteninha e wreder oe-
löschl werden. tvtan kann z.B. mil cOiO
l0 starten (mil Zeite 10 begjnnt das pro_
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Anzeige

GRAF
compuler Sonderpreisliste

DM
95.- 10463
25.- 14781

129.- 10319
55.- 10318
10.- 1AO77
20.- T0180

220.- 10516
700.- 104a7

20.- 10472
25.- 60947
30.- 60484
50.- 10714
10.- 40633
35.- 10715

700.- 14172
35.- 10186
15.- 10543

128.- 40093
49.- 10506

2.- 10792
80.- 10169
30.- 10T 75

200.- 10378
850.- 10499
'148.- 10423
200.- 10478

70.- 10334
70.- 61038

200.- 10713
25.- 1094i

600.- 11202
7.- 30327

15.- 10485
20.- 10898
45.- 10462
45.- 10167
25.- 10466

1 5 0 . -  1 1 0 1 1
5 . -  1 1 1 4 5

198.- 10979
20.- 1A3A2

148.- 10512
198.- 10735
30.- 10329
15.- 50041
20.- 10519

148.- 50008
20.- to211
10.- 10659
99.- 10644
40.- 10649

348.- 10379
1.398.- 10324

20.- 10t27
38.- 10684

294.- 10475
25.- 10734
10.- 10905

GRAF
compuler

DM
150.-
398.'

10.-
5.-

100.-
200.-

200.-

248."
560.-

40.-
200.-

20.-
35,-

300.-
'10.-

10.-
35.-
30.-

8 0 '

250._
5.-

50.-
250.'

99.-
200.-

1.400.-
150.-

80 sp. 148.-

195.-
20."

148.-
400.-

45._
90.-
6 0 -

1.299.-

20.-
99.-

3.-
198._
130.-
80.-
49._
.15._

8 0 -
100._
498.-
298.-

Hardwarc
10515 RFLO Bausatz
1A624 HEXIO2 Platine 2
10179 CPU68K Bausatz
10339 Pow26/22 Bausalz v2
1A473 FLO1 Plaline
10527 SYS1 Plaline
10412 TAST2
10176 CPU68020Feniggerät
10189 D/A Plat ine
10367 REL Plat ine
10070 AD10/1 Plal lne
60898 LOG16 Platine
10514 RA[, |16 Plat ine
60312 Bopa'Gehäuse 718
20015 Graphlk Subsystem s/w
10369 ROA16 Bausalz
10371 ROA16 Platine
11030 ROA256/1[,4+Opt]onBausalz
10183 CPU 280 Bausalz
1O4O7 Slillleisle2x20pol.
10190 D/A Bausalz
10650 Eprom'FloppyPlaline
10981 Gehäuse MC4
40529 lBl\/ Graphikdr.ll DINA4 9NadeL
10484 HCOPYLIAUS Bausatz mc
10464 CRT3 Fertiggeräl
10359 RA[,164/256Bausatz
1A2U HEXIO Bausalz
10477 FLOSAS Kompellbausatz
10361 RAM64/256Platine-5
11243 Malh. Co-Prozessor 80287
i0104 C ENTRON ICS Einbaubuchse
10316 KEY Plat ine
10111 BuS2 PLal ine
10094 RoboteranpassungBausalz
10538 TERI\,4FarbeMeilerungPlal ine
1A332 [,lus]k Bausatz
10943 ACRT Basis Ptal ne 3
10342 Pow26l22Plaline
10942 CPU68020Plaline-3
10123 C64ADAPT Plat ine
10261 GDP64K Bausalz
10645 FLo3 Bausalz
10783 ROB2 Platine-4
10381 SASINDR Plal ine
10458 CRT1 P aline
10364 REl'Bausatz
10518 RFLO Plal ine
10090 BANKSELP at ine
10625 lOE2 Fertiggerät
1 1 1 1 1  F F L O  5 1 2  P  a l i n e - 3
10902 LOG16 Bausatz 5 1/4 80 Sp.
40446 lB[.4 Glaphikdr.llA3 gNadel
1OA74 Ampel Bausatz
10A47 BUS1oECBPlal ine'1
10780 RFLOs12K Bausatz
10627 loE Plaline's
10376 ROB Plaline

CRT3 Bausalz
RFLO 512K Fefiiggeräl
Lochraslelplau ne klein
Lochrasierplatine groß
AMPEL Platine
CPU68K Fediggerät
nFLO Fertiggeräl
HCOPYMAUS Plaline nrc
FLOl Fertiggeräl
lBl,lKoPP Platine
2x25pol. Sliillelsle gerade
CLUT Bausatz
lB[/l l/alixdrucker A3 24Nadel 1.
CLUT Plaline
cPU68o0o Bausaiz 121'rHz
CPU280 Plaline
TER[,41 Plaline'4
Spe cherkarle AT 128K8
PRol\l Platine
ECB NDn Adapter Plaline
CPLJ64180 Platine
CPU68000 Platine
SASINDR Bausalz
OUT1 Bausalz
Gehäuse zu Tastatur Cherry
FLOSASI Kompletlf ertiggeräl
l'rusik Platine
C64-Steuerung Platine
CLUT Feniggeräl
ECBKOPP Feniggerät
BUS4A Fertiggeräl
Drucker FX 1050 Epson
HCOPYMAUS Fertiggeräl mc
LOG16 Plaiine + Software 5 1/4",
CFT2 Plaline
CPU64180 Fertiggerät
CRT3 Plaiine
Laulsprecher I ohm, 0,2 watl
ROA256/1 M mc Fertigg.m.Oplion
201\,18 Festplatle xEBEC
SBC2 Bausalz
RAM6 Ferllggeräl
AD/DA Plaline 3
Farbmonitor Sony CPD 1301e
EINAUS Plat ine
Kleines Schroflgehäuse
CRT4A Plalire
NCOPYI\,4AUS Fertiggerät NDR
2x1 8pol. Buchsenleiste
FLo3 Feniggerat
Eprom-FLoppy Bausalz
SASINDR Fertiggerät
l,lodu f. 5 1/4" Laufwerk
CAS PLallne
SOUND Fertiggelät
FLO2MC Bausatz nur FLO-Tei
AD/DA BaUsaIz
LOG16 Ferl  ggeräl3 T/2 80Sp

Sond isllste/

cRAF ELEKTBONIK SYSTEME, Magnusstraße 13, 8960 Kempren, Tel.r 0831 / 6211
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GRAF
computer

10266 cehäuse NDFi
10546 8" Laufwerk, Stimtine DD/DS
60606 Tip 120 Transistor
60026 CPU68020Baustein
4O4O4 80[18 Festplatte
10614 Shugart  SA851, DS/DD
10673 Gehäuse3 NDR
60176 Quarz 4.000 t\,,tHz
20000 Video-Vedeiter
10470 Floppy-Laufwerk3"
10422 TEAC 3 1/2" Lautwerk
44374 Video-Verteiler fü r lBÄ,4
60023 I\rC68000 i2t\rHz Bauslein
40071 Speicher 43j28 ATO1,02
10323 fi,lodulf. 3 t/2" LarJiwerk
10335 Netztei tNEl
10870 Einsteigerpaket
40047 lBlvllltonochrom Bitdschim
60587 Teileptalte f. NE2
10424 Kabetzu Tasier Chefiy
10536 TERI\,4Farberweilefuno
10426 Teitepta e i. 5 1/4,, La;tu
40584 Autom. Einzetbtatieinzug f. tB{\,,l

Matrixdrucker A4. 24 Nadetn
40484 lB[.t Nerzteit 63w für Pc
11141 UDC-X Karle
40653 l t lath.Co-Proz.8038716[rHz
50422 EF9365p
10101 Spannungsvers. f .  exl .  Geräl
11038 Steckernetzgeräi5Vl70OmA

10399 Sonderhett NDR Teit 1
44142 DOS 2.1 Handbuch
61444 Rjngmappe teer
10060 Dokumentation f. Cp/t\,468K
10380 SAS|NDR,Handbuch
10581 Euch Einiührung in LOGO
40379 tBt\,,lpCBedienerhandbuch
10452 j\ranual zum Cp/[,4 Betriebssvstem
1 1009 Loop-Ausqaben 2 bis 18
11112 Buch Kt. Hardware Leitfaden
10079 [,468000 Famitie, Teit2

Software
10249 ZEAT Bel ebssystem
11150 Wordstaf V 3. i  tBl \r-pc
11154 l\licrosoft Word V 2.0
44392 dBase t ptus deulsch
40133 lBl\,48asic-Compiter
10337 Moduta-CompiterCP/M68K
10725 CAD 3 1/2,,80 SP.
i  1151 dBasel l ,  V2.43 tBl\ ,4
11157 Turbo C deulsch lBt\,|
11065 Cplt\,4 ZB0 Emutator 3 1/2'
40414 lBlr4 PC DOS 3.2 deutsch
10053 PascatListing
11224 SOUND L JADOS 5 1/4,, 80 Sp.
1 0 2 0 0  E B a s i c V i s
10216 cos/-Compilert .68000
10197 EASSO-3Grundprogramm
14232 Pascattür68000
10331 Mul l iptan 5 j /4,80 SD.
10i93 dBasett Dalenbank 51/4" 80 Sp.
40408 Word deutsch V 4 0
10873 Schach 3 j/2,,,80 Sp. I JADOS
10668 Wordstar 3 1/2 , 80 Sp.
11160 NORTON Ul i j i i ies iB[,a
10552 CP/M68K 68020 g 1/2'90 Sp.
60025 CPU68008Bauslein
11152 dsoft t t ,Ergänzung
10i78 CPlt \ , t68Kf.68020, 8'
11113� [.4s r,4uh,prar r. r\rs Dos. 5 1 4,. 80 sp
10569 CP/[,,t68h i 68008 m 1 Eprom, 8,
40189 Lotus 1-2-3 deursch
10568 CP/[468K f.08 m. 1 Eprom 31/2,
11245 tr/oduta2 Compilerf. Cp/t\,4 2.2
11033 Upd. ERLBASTC 68000
10560 CP/|\,468K m. 2 Eproms, 8,,f.68000
10680 HLBASTC 3 1/2",80 Sp.

Kompletlsysteme geprüft:
10997 ACRTKompteltsystem
10871 LOcl6Xomp_"ttcomouter
110881 68008Fert igsystem5ttqFOSO
110891 68008 Fertigsystem SN 4F055" Näheres auf Antraqe

10100 DiodenbuchseSpot.
50003 Steckerteiste3x32potig
44728 IFWIN 64tVB Slreamer
40622 EGA-Wonder
10785 Speicher6116
10298 FlachbandkabelCentronics'10392 ResetTaster

Zubehör
10438 Video VCC Teit I + 2
11185 EINDHEX TOOL Handbuch

DM
90.-

350.-
1 . "

2.200.-
400.-
198."

150.-

400.-
120.-
20.-
20.-

144.-
598.-
360.-

10.-
12.-

200.-
5.-

90.-
98.-
30.-

1.350.-
45.-

49.-
1 . "
5.-

1.999.-
500.-

12.-
19.-
3.-

99.-
20.-
9.-

10.-

5.-

100.-
5.-

5.-
10.-
3.-
5.-
2.-

10.-
5.-

10.-

GRAF
compuler

DM
10.-

5.-
135.-

5.-
30._
90.-
40.-
40.-
10.-

140.-
228.-
24A--
999.-
999.-
400.-
300.-
24a.-
299.-
248.-
150.-

5.-
45.-
20.-
30.-
70.-
30.-
99.-
99.-

1.200_-

99.-
199.-
349.-

30.-
399.-
398_-
198.-
348.-
800.-
348--
199.-
50.-

349.-

99.-

3.000.-
2.200.-
2.500.-
1.900.-

0444 280 Au fbau tisring
0939 NDR-tBtVtKOppHandbuch
0185 CPUZSoHandbuch
0122 C64ADAPT Handbuch
0270 cehäuse NDR Handbuch

COL256 Handbuch
Video BETA Teit 1 + 2
RALl16 Handbuch
SER Händbuch
FLO3 Handbuch

KEY2 Handbuch
CPU68K Nandbuch
HEXIO Hardbuch

0155
0436
0513
0396
0647
0520 Sonderhefl Cp/M

60195 Socket64pot ig
14642 HCOPYGES-NormHandbuch
10102 Canon Einbaubuchse 25pol.
1 0 3 1 1
I 0 1 8 1
10286 Dre Preise verslehen sich incl. dergeselzl. I\,jehrwensleuer.

Angebot freibteibend, sotange der Vorrat reichr.

onap erexrnolrrx svsreue@

t

t
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cPU 280

Ukich Krack€r

Nickel-Cadmium Akku Meßserät mit dem
280-Einsteigerpaket
{Teil  1 von 2l IST DER AKKU VOLL?

Hierbei handell es sich nicht elwa um eine neue Abfrage des in Compu-
terkreisen so bekannten Prozessorregisters auf seinen Inhalt hin, son-
dern es wird die Kapazität eines Nickel-Cadmium Akkus mit dem Einstei-
gerpaket und etlvas Peripherie gemessen. Nickel-Cadmium Akkus
(abgekürzt NC-Akkus) findel man heutzutage in fast ledem Haushalt
mehr oderweniger häufig an. Sie ersetzen auf preiswerle ArtTrockenbat-
terien für Taschenlampen, Walkman, Cassettenrecorder und so weiter.
canz besonders häufig werden sie zum Beispiel auch im Modellbau-
Hobby eingesetzt.

Vor affem m lelzlgenannlen Anwen- fache der Nennkapazitat ausmachl.
dungsgebiet ist es interessanl zu wssen,
wieweil man den So lkapazilälswelren, die
autdenAkkuzel lenangegebenenwerden,
(noch) G auben sclrenken kann. Damit NC-
Akkus auch auf längere zeil ihren vollen
Nutzen enllallen können, bedürfen si,"
außedem einer gewissen Pllege (keine
Tiefstenlladungen und ke ne Uberadun-
gen). Urn sich also Klarheit über den Zu-
siand se ner Akkus zu verschatfen, muß
eine Meßvordchlung herl

Wie wurde es bisher gemachl ?
Es sind zum Thema Aufladen von Akkus
|Jnd Kapazi lätsprülung schon vee bau
lechnische vorschläge gemachl worden
i1 l,[2]. zum überwiegenden Teil hande I es
sich hierbei um Ana ogschatungen. Fast
alle bisher gen (anspruchsvolleren ) Schal
lunger zum Auf laden der NC Akkus arbei
len rnit einem konsianten Ladeslrom, der
eine vorbest mmle Zeiidauer lang einge
schahetwird (lypischer Wert: l/l0 der Ka
paziätgröße l l ießt 14 Sld. lang).  Daraus
resultien das Produkir

Slrom x Zeit = Kapazilät (in Ah).

Bei obiger Belspielswerten ergibt sich
dann eine Ladungsmenge, die das 1.4

Eine andere Art de r Akkuaulladu ng isi das
Laden ohne konstanlen Slrom aut unbe-
slimmte Zetdauer. Als Kriterum zurn
Beendigen der Ladephasewirddiesich aß1
Akku e nstellende Spannung herangezo
Sen. Dabeiwird ihre Tendenz überwachl,
d.h. s legl  die Spannung an, oderfäl l l  s ie
ab. Wenn siewährend des Ladens ablä lt,
istdas eln Zeichen dalür,  daß derAkku vol
ist. Diese Technikwird abervoMiegend be
dersog. Schne ladung angewandl dahier
der Ellekt des Spannungsabsinkens arn
besten bemerkbar ist.
Die bisherige Lösung zum N,4essen der
Akkukapaz lätberuhldaraul, dieZe tdauer
zu messen, in der der Prüling einen voren
geslelten Konslantsirom abzugeben in der
Lage isl. Die Genauigkeitd eser Verfahren
stehl und Iä t rnit der Geraligkeil, bzw.
Langzeitko nslanz der erngeselzlen Slro m-

lm Gegensalz dazu: Das 'NDB-aKKU-

Fitness-Cenler'
Be rneinem Enlsch uß, e ne komiortabe,
compulergesleuerte und vor allem univer
se lanwendbare Tesl und Ladeslalion zu

Hardwareaulwand f ür diveße einstellbare
Slromquellen und Stromsenken gestört,
zu mal viele unterschiedliche Akkugrössen
{Nennkapaziläten von 40...4000m4h und
1..12 Zel len) unter einen Hul gebrachl
werden solllen. Daneben fordene ich eine
gewsse Langzeitkonslanz, Die Devise lau-
lele also: M öglichst wenig Hardware, dafür
mehr Soltlvarel

Kein Konslantenslrom, daf ür Trapezre-
sel
Das angewandle Kernpinzip beruhl dar
aul, daß sowohl zum Aulladen, als auch
beim [,4essen der Kapaz]lät aul einen vor-
eingeslelten KonslanlsVom verzrchlet
wird, dafür aber laulend der fiessende
Strom gemessen und aufinlegrierl w rd.
Zunächsl jedoch lolgt die Flardware des
Prototypes:

wie siehl die Hardware aus ?
ln Abb. 1 istdas Blockschallb ld der Konli
guration zu erkennen: Ä/an benötigl e ne
AD/Wandlerkarte und einen Zeitgeber aul
dem NDR-Bus. Eine Zusaizplatine, die an
einer IOE angeschlossen wird, 1rägl e n
einfäches Nelzle I und zwei Umschallre-
als. dam t der automatische Ablaul ge-
währt werden kann. Das Nelzle lw rd von
einem 1M317 repräseni iertund isteinsle I
bar von 10.. .30V, be einen maxlrnalen
Strom von ca. 14.

DerAD - Wandler
lm Prototyp wird a s AD-Wand erdie NDR-
BaugruppeAD 10'1 eingeselzl. Sie bietei
einen E ngangsspannungsbereich von +
10V, der n 1024 Schritte unterte lt w rd.

Das bedeulel, die Aullösung liegt theore
lisch bei 19.5mV pro Dig t. Aul dem freien
Lochraster le d der AD10'1 ist  ein Ein
gangsspan nu ngstei e r auigebaut. damit
auch grö ße re Akku balterien ansch iessbar

- ii:'

B i ld  1:  Blockschal lb i ld  der  Schal lung Bild 2: Schaltbild des Timers

hal mich aber
der zusälzliche
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Inlerrupt - Timer
Der Zeiltaktgeber (siehe Bild 2) isl ein aui
einer IOE beschalleler Timerbausle n
8253 von Iniel .  Erbietei3 "  16 Bi l  T merbei
ernem maximalen Eirgangstakl  von
2.61\,lHz, das hejßt, der Systemtakt der
SBC2oderderSBC3 von4[,4H2 mußzuvor
mindestens durch Zwei geleilt werder,
damit sich der 8253er nichl daran 'ver
schluckl'.
Der 4[,lHz-Systemtaki wird mitie]s eines
Binärteilers 7493 durch Zwei, Vier und Achl
geleilt, damil stehen drej verschiedene Ein
gangstakiheqLrenzen zur Auswahl. In die-
ser Anwendung wird dern Timer 8253 ein
1 [rHz-Takl (1 :4) zugef ührt.

D e Anschlüsse der drei Einzeltimer (je ein
Takleingang, ein Zählerausgang und ein
Gal,a-EinganS) können über ein kteines
J umperle ld individuell verschatiei we rden.
Die Jumpersind hier so gesteckt, daR der
aulbereitele syslemlakt (1MHz) an den
Zähleingang des Timers 0 heranfühn.
Timer 0 und 1 ergänzen sich dann durch
eine weilere Jumpereinslellung zu einern
32 8it-T rner (AusgangvonTimer0lührtan
den Eingang von Zähler 1). Damit ist es
möglich, ejne Verzögerungszeil von einer
Sekunde zu programmieren.

Der Ausgang des Timeß 1 isl aut die
lnlerruplleitung INT gelegi, sowe an den
lN-Port1/Biio, urn däs Ende einer Inteftup
tanlorderung per soflware abwanen zu
können. Die l/O-Adressen unter denen die

Auf lade/Enlladeschallung
In Bih 3a isl das Ersalzbild des Enttadungs-
schallungsteiles aus Bild 3c hervorgeho
ben. [,4an erkennl, der Akku wird ledigtich
über einen (Hochlasl') Widersland entta-
den, dessenWertso bemessen sein muß,
daß der Entladestrom auch gegen Ende

nrerung des Belastungswiderstandes: Da
er zugleich als Messwiderstand tungiert, isl
eswichlig, daß seine maximale VeiusUei-
slung um €iniges größer(zwei b sdreimal)
sein sollie, als dieialsächlich Auftretende.
Der Grund dafür ist, den EfiektderTempe,
reaturdrift möglichsl gering zu hatten. Um

Bild 4: Foto des Prototyps

der Enlladung (0_9V pro Akkuzelte) in der
gewünschlen Größenordnung liegl.

Der Verzichl aul eine Konsianlslrornsenke
hal einerseits den Nachlell, daß sich dte
Angaben der Hersteller eben schon aul
eine Enlladung mit konstantem Strom be-
ziehen. Somit ist ein direkter Wenever
gleich nichl  unbedingt mehr mögl ich.

in der Anpassung an unterschied|che
Akkus Jlexibel zu sein, wurde u.a. ein
Schraubklemmenpaar zum Anschluß ver
schiedener Enlladewiderslände an den
Rand der Zusatzplatine gesetzt (siehe
Bi ld).
Abb. 3b zeigl die resultierende Schatlung
aus Abb. 3c, wenn auf Aufladung umge-
schallel wid. Auch hiererf ülltder Strornbe
grenzungswdersiand zugleich die Aufga-
be des l\4esswiderstandes. Aus diesem
Grund gill bezüglich der Temperaturdrift
das Gleiche, wie es lürden EniladewideF
stand bereils gesagt wurde. Um arJch hief
flexibel in derAnpass!ng an verschiedene
Akkugrössen zu sein, isi wieder ein
Schraubklemmenpaar zur Aufnahme des
Ladestromb€grenzers am Platinenrand

Vor der Ejnstellung der Spannung am
Netzteilso lte lotgende Uberlegung stehenl
Zu Beginn der Auflädu ng fättt am NC-Akku
e ne geringere Spannung ab, als gegen
Ende der Ladung. Am Begrenzungswider
stand sind die Verhältnisse gerade umge-
kehrt. Dasbedeutel, daßdie zu messende
Spannungam Begrenzungswiderslandz!
Beginn der Aufladu ng den maximaten Ein
gangsspannungsbereich des verwendeten
AD,4/Vandlers nicht übersteigen darf. Man
kann übersch agsmäßig rechneni

Einzuslellende Netzleitspännung =
0.9V' Anzahl derZel len +

max. Eing€ngsspg des AD/Wandters -
1 0% Sicherheitsabstand.

Bild 3: Schaltbild der Aul- u. Enttadeschattuno

Begister des Bauslernes 8253 efieichbar
srno, wurden aul (Basisadr. der tOE + 4)
....(Basisadr. der IOE + 7)festgetegl.
Da dle ursprüngliche Adressdecodierung
alf der IOE nur unvollständig ist, wurde
dieser Umsland mit einem PAl-Bausletn
behoben (Vgl. Bild 2).

Andererse ts entspricht diese Entladungs-
arl eherden realen Gegebenheilen im Atf
tagi  und um die Al lerung oderden'[ ,4emo,
ryeJleki eines speziellen Akkus nachzu,
welsen isles ja nurwichligsletsdie gteiche
IVessmethode anzuwenden.
Noch ein WortzurAuswahlund D mensio
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N achdem weile rhin die anr Widersland ab_
falende Spannung gegen Ende der La_
dung geschätzt wurde (= Nelzteilspannung
-AnzahlderZel len'  1.5) kannausdresem
Ergebnis die Größe des Begrenzungsw!-
derstandes in Ohm ermitlell werden. Aus
den obigen UberLegungen resu lleren zum
Beispiel die Siandardwerle:

tÄkkug. Netz
leilsp.
1 3 V

l 6 v
21V
21V

47Ohm
47Ohm
560hm
470hm
47Ohm

EnUade

l  l O h m
50hm
l 1 O h m
5Ohm
5Ohm

in mAh
4/500
5/1200
6/500
7t12AO
4t1200

Literatur:
I1l Zeitschitt'Flug-und Modelllechnik', Verlag iür Technik und Handwerk, Bade
Baden:
- R.W. Nessel; Eleklronik-Schnellader, Hefle 1/23181

W. Papendiek: Akku Kapazitäts_Prüfer, Hett 6/81,Seile 523

H. Günther Sch l icker:  u nd noch ein Ladegerät ,Heft1/82,Seite59 NachlragimH
3/82, Seile 206.
- Häns Luz; Prog ram mierbarcs Lade-und Enlladegerätiür NjCd Akkumuatoren, Helt
83, Seile 708

K.-P. Egler: Akku-Kapazitäts-Test, Heft 12183, Seile 1092

[2]zeitschrift lVode!1, NeckaFverlag, Vill ngen_schwenningen:

K. Zagel: [,likroprozessorgesleuertes Ladegeräl, Hefl 2/83, Seite 112.

Peter Kesa

Kleiner Patch an Microsoft's MBASIC.COM

Wer hat sich das nichl schon ofl überlegt: Jetzt, wenn der Drucker zum Bildschirm
parallel läge....  Was könnle man da nicht al les machen? Es istsoweit. WerseineCP/
ii4-Prograrime kennt und keine Angst davor hat, Microsoft's MBASIC.CoM-Dateizu
verändern, kann sich ietzt diesen Wunsch erfüllen.

genden soLldiese Programnr
Modilikal on beschrieben wer
den.

llit Hille des Debuggers DDT
wird das MBASlC.Colvl in den
Specher geladen. Mt dem
Befehl L5DC4 läßt man sich
den Iolgenden SPeicherjnhalt
(Bild 2) aufllsien bzw. disas

JI\TIP CONIN
CALL CONOUT
JT.IP LISTE

CP/[,] Programme, we]che die Monltor
Ausgabe über die BDOS_Funktion 2 be
werkslelligen, haben den Vorte , daß durch
eine kleine Änderung in der BloS Ein-
sprungtabe le zlrr Moniiorausgabe der
Drucker para lelgesch altet werden kann.

Bild 1 :BIOS-Einsprungtabelle

Beirachlel rnan sich diese Einsprunglabel
le rnal näher, so erkennl man, daß nach
dem Sprung zur L4onltorausgabe direktder
Sprung zur Druckeräusgabe folgt. Anderi
man nun den Sprungbefehle zum lVonilor
in einen CallBefehl um, so wird ersl das
Zeichen zum Monitor ausgegeben und
danach eriolgl de Ausgabe desselben
zechens auch auldem Drucker. Die BIOS_
EinsprungtabelLe bekomr.t also iolgende
Form (Bi ldl) .

Wird der Call'Befehl wieder dLlrch einen
Sprungbefeh erselzl, so isl die Ausgabe

19t24

aul den Drucker wieder rÜckgängig ge-

Es g bl aber alch CP/IV _Soflware, die nichl
die Einsprungtabele des B OS benulzen,
sondern vielmehr einen Schrltt weilerge_
hen. Am Anfang solcher PTograrame wer_
den die Adressen aus derTabele gelesen,
die sozusagen'hinter den Sprungsbefeh-
len'siehen. Dadurchwird erreichi ,  daß die
Durchlührung eines Sprunges eingesparl
wird, das Prograrnm also im Ablaui einige
l\,,llkroseku nde n an Zet sparl.
N.IBAS C von l\,'licrosott gehö( zu d eser
Kategorie. l\,4 t einem einlacher POKE-

Bi ld 2: Speicherinhalt
Beleh kann man den Drucker aso nrcht
?urn lvlon tor Parallelschallen.

Führl man aber einen kleinen Palch des
Programmes d!rch, so ist diese llöglich
keit auch unter [,4BAS|C möglich. lm Fol

5DC4 XCHG
5DC5 ]NX H
5DC6 l\.lOV E,L
5DC7 INX H
5DC8 INX H
5DCS [/lOV D,H
5DCA XCI]G

5DC4 XOHG
5DC5 INX H
5DC6 INX H
5DC7 lllov E,lV
5DC8 INX H
5DC9 MOV D,N,l

5DCA XCHG
SDCB SHLD 4188

Bild 4: Neu assemblierter Bereich

An dieser Stelle ist der Patch durchzuiüh'
ren. [,4it dem Befehl A5DC4 assernbliert
man diesen Bereich neu (Bild 3).

Damil istdiese ganze Anderung beendet
MiI GO oder CTRL-C vedäßt man den DDT
und spechert die modifiziene verslon von
MBASIC sicherheilsha ber unier einem
anderen Namen (2.8. IIBASICR.CO[,4) mit
d e m  S A V E - B e f e h  a b  ( S A V E  9 5
l\t BAS tC R. COI\,1).

Zum Testen rufl man MBASICR aul und
gibl den BeJehl (Drucker e nschallen nicht
vergessen) POKE &HEAoC,&HCD ein
Danach müssten alle Ausgaben aul lloni
lor auch auf dem Drucker erschelnen
(vorausgeselzl, er ist funktionsbereil). l/il
dem BelehlPOKE &HEAoC,&HC3 wird der
Drucker wieder von der Ausgabe ausge_
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Slephan Gtatthaar

D/A. WANDLER
GANZ STARK

Die Tatsac_he,.daß der D/A - Wandler nur eine maximale Ausgangsspan_
mrng von 2,5V liefert, hat unsangeregt. uns diesbeztiglictr etlias einiäten,^y.l111en.�. uT. großere Ausgangsspannungen zu ;rhatten, muß der
lusgang oes umsetzers verstärkt werden. Mit der folgenden einfachenSchaltung kann der Spannungsbereich bis +tOV ertrti6t werOen. euliäi-oem rassen stch auch negalive Spannungen abgreifen

Das Engangssignat oer Scnal,urg {vg unreranoererr auc' l  a ts Spar nL nqstoloer
oäzJ Brrd 1 l9ea'rgl  rLn posi l rven Frn. bezerchner
gang eines Operaltonsverstärher fopr. Der zweite OD arbetet a,s trvFn,e,e'ldel
oer ars r .rpeddnzwalder wrkr.  De. Op Ve.slä.hFr.  Oe E.4ga1gsspärnL4g wird

Bild 1: D/A-Verstärker

eines OP sehrvietgrößer ats das Verhäft_
nis Ro/R1, dann gi l r  (Vgt.  Bi td 2):

Ua/Ue = -Ro/Ri

Um das invertierte Signal wieder auf posi
live Werte zu brinqen,wird es mitOp3 ein
zweiles lValinveniert. Auch hier kännwie_
der verstärkt werden, wie es schon oben
beschrieben wurde. Zusätzlich kann arn
rnverlterenden Eingang, der praktisch
I\4assepotenlial besitzt. über einen WideF
sland eine wetter spannung angelegt
werden. Die schattung eiqnet sich also
zum Addieren von Spannungen (Bild 3)
und wird auch'Umkehraddierer,  oenannl.
lV it der Knotenpunktreget tä ßt sich-die Aus,
gangsspannu ng berech nen:

-l

! " e . *

l -

besitzl in diesem Fall als n ichtinvertieren-
der Verstärker mil dem Verslärkunqsfak
tor Eins einen nahezu unendtjch g;oßen
ErngangswEerstand.
Der Ausgangswdersrand dagegen ist
relatrv n ederohmig D eseSchattunqw rd

dabeiverstärkt und würde aut hohe neoa,
live Werte ansleigen. Da jedoch der A;s,
gang überernen Widersland aulden inver-
lierenden Eingang zurückwirkl, wird die
Ausgangsspannung gteichzeitig wieder
verkleinert. lst der Verstälkungsfaktor V

0 = Ua./Ro + Ue1/R1 + Ue2l82 +
.. .+ tJen/Bn

-ua = (F0/R1 )Ue1 + (R0/R2)Uez+
+.. .(R0/Rn)Uen

Bild 2: Invertierender Verstärker Bild 3: Invertierehder Addierer
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Der Eingang in ünserer Schaltung greilt
das analoge Ausgangssignal von Kanal 1
oder Kanal2 ab. Da der Dl./'Wandler nur
mit maximal 4uA belastet werden darl,
mußte der lmpedanzwandler eingesetzt
werden, dör eine Stromstärke von 20 mA
erlaubt.
An OP2 kann mittelsJumper die Verstär'
kung eingeslellt werden. J umper 1 verbin-
detdenAusgangvon OP2 über den Wider_
stand R2 mitdem inverlierenden Eingang.
Da R2 = R1 (Vorwiderstand), isldie Aus-
gangsspannung gleich der Eingangsspan-
nung. [,1it Jumper 2 kann die Ausgangs-
spannung verdoppelt werden (0..5V), da
auch R3 doppelt so groß ist wie R1.
Jumper 3 veruiefachl die Ausgangsspan-
nung (0..10V).

OP 3inverliert nu n das Signal erneut. [,4it
Jumper 4 und 5 kann wieder die ge-
wünschte Verstärkung eingesleilt werden.
Jumper 5 verdoppelt die Ausgangsspan-
nung, mit Jumper 4 isl die Ausgangs-
spannung glsich der Eingangsspannung
am inverliercnden Eingang. Mit Jumper 6
und 7 können noch weitere Spannungen
hinzuaddierl werden. I
sl Jumper4geselzl, so ziehl Jumper O die
Ausgangsspannung um 5.0VJumper7 un
2.5V nach unten, Damit ist neben einer
unipolarcn lJmsetzung (nu r positive Aus-
gangsspannungen) jeizl auch eine bipola_
re Umselzung (positive und negative
wene)mögl ich.

Beispiel:
Für einen Sinusgeneralor wird eine bipola-
re Spannung von '5V bis+sv benötigl. Wrd
also zB. an OP2 das vom D/A-Wandler
kommende Signal verdoppelt (Jumper 2),
so liegt der Ausgang von OP2 aLlf 5V.
Verviertachl man an OP2dasvom wand-
ler gelieterte Signal (Jumper3), so besitzt
der Ausgang von OP2 ein Polentialvon
10V,.0V, je nach Aussleuerungdeswand-
lers. OP3 inverlieddas Signal, solljedoch
nicht weiter verstärken (Jumper 4). Am
Ausgang der Schaltung liegt jetzt eine
Spannung zwischen 0V und +10V. Legl
man R8 (Jumper 6)an den invertierenden
Eingang von OP3, so veränden siqh die
Ausgangsspannung nach lolgender For-
mel:

\,

-Ua = (R6/R8) ' 12V = -5.28V

DergenaueWerl-5.0V muß mitdemTrim-
mereingestelll werden. DerWandler kann
jetztWene zwischen -5.0V und +5.0V mit
I Bit Aullösung ausgeben.
Um eine große Genauigkeit zu erzielen,
sollten hochwertige 1% Widerstände veF

Aussteuetungsbereich:

0...+2.5V
0...+5.0V
0. . .+10V
-2.5...+2.5v
-5.0...+5.0V
-10. . .+10V

gesetzte Jumpel:

1 ; 4
, .4
3;O

3;4:6
3;5;6

Blld 4: Aussteue6erelche

Tip

von Curt Michaelis

Plottertreiber
Der Treiber für den Ploüer isl bei miretwas kÜrzer ausgelallen als bei Dr. Hans
Hehl (LOOP i7):

plotler:

schleifel

ende:

jsr l sts
geq ende
lea ?,a0
jsr ciinit2

jsrci2
oeq enoe
JSr lo
bra,sschleife

RTS

' kein piotter da
' dort PROFAST-Programm

' liesl (a0)+

* zum Plotler

An der aktuellen Slartadresse muß dazu das PROFAST-Programm (der sehr
einfache Treiber erlaubt keine Variablen und keine Kom menlare; typischerweise
wird man sich allerdings wohl für die Bemaßung in l\,4illimetern enlscheiden);

zo 0.6
AC 0.6, 0.40, 0.15, 0.11, 90, 2610, 148.235
ss 1 .25
s w l
lT +0.3
TX 0.6, 0.40, 0, M, HALLO!
ss 0.75
sw -1.67
tT -0.3
TX 0.6, 0.39, 180, M, HALLO!

Das Ergebnis sieht so aus:

Übrioens: Der Doktor Hehlhal den Plotter möglicherweise ein bißchenzu sehr
gepfiesen;eine technisch ausgereifle Konstruktion stelle ich mirdoch wohlein
bißchen anders vor. Wer allerdings über das Fingerspilzengelilhl eines Mecha'
nikers vertügt, kann ihn aui sehr hohe Genauigkeit irimmen.
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VolkerWiegand

NDR-Computer hilft beim Lehrbetrieb
Als dre Landeshauptstadt lm Folgenden wollen wir über eine Anwendung des NDR- aber woht, was wir .Direktver
Stuttgart lür ein ige ihrer Amler Computers beaichten, beider dieser in entscheidendem bindung" nennen. Dabei wid
Compuler Jft Texwerarbei' Maße dazu beiträgt, die Ausbildung von Stenotypistin. der Lehrer aut einen Schüte-
lYlg i1*l{ft:'�:,i,19^ An- nen an einem Groticomputereffizienizu gestatten.burch rarbeilsplarz 'aJtgeschalter .
l1i"s",T.|:t.:1'' j]T.-fle eine Art "sprachlaboi für computer" 

-kann 
der NDR- De',Lehrer har alsoüie beim

ffi'"::iltrjä.::1::ä: compuler dem Lehrer wirksame Hllfen im Lehrh.l'iah Beobachren das Bild des

lunsrürdieAuswahrdesHer- e!vs,,. ffli:::"ä #j:ilffi:#:
slelleß sowie lür die spätere Systembenut- deren Tastatu r zu sperren, um etwa einem wie die des Schülers aul den Schülerkanal.
zung war. Also wurde Ausschau nach ei- schwachen Schüler gezielt von einem slär- Der Lehrer kann also dem Schüler direkl
nem System gehalten, das ein gutes Aus- kercn helfen zu lassen. l\,4an kann auch und ohneden "lüindestabstand" zu ve et.
bildu ngskonzept beinhaltete. Die Wahlfiel eine Anzeige auf alle Schirme geben, etwa zen, Hillen geben oder ihn korrigieren.
aul die Firma l\,4cDonnell Douglas Iniorma- wenn der Lehrerejnen Ablaui erklän. Wenn Nichl genug damit, kann der Lehrei auch

,,lion Systems, einen Hersleller von ler- währcnd einer solch€n Aklion Daten vom nochdurch einen Tastendruck sein Lehrer-
ttungsfähgen Rechnern lüf Texlverarbei- Hosirechner zu einem Schirm gesendet terminal aui ein betiebiges Schü terterminal

tung und Dalenbanken. Wie es bei Groß- werden, der gerade eine fremde Anzeige verlegen, wonach das LSS dann die privile-
rechnern bisher üblich war, warauch hier hat, werden diese selbstversländlich jm gierten Eingaben n u r noch von diesem Ar
die Ausbildung so gehandhabt worden, LSS verarbeitet und später wieder am beitsplatz aus akzeptiert.
daß der Lehrer von Schüler zu SchÜlerging Terminal angezeigl. Weiterhin gibt es eine Die gesamle Antage benötigte zu ihrer
und in seinen ltlöglichkejten doch recht Betriebsart, in der ein Termjnal auf alle Da- Realisierung vom Erstellen des Konzeptes
begrenzt war. Mc0onnell Douglas wollte tenkanäle zum Host geschallet ist und bis zu ihrer jeizigen oben geschitderten
jedoch neue Wege beschreilen. Daher diesem praktisch aui allen Arbeiisplätzen Funktionalitäi weniqer ats sechs l,tonate
wurde mil der Firma CWV. welche auch Aktivitäl vorspiegek. Das istdann sllrvoll. Entwchlungszeit L;d wurde kompteh nur
gleichzeilig Solhvarepartner der Firma wennzu Beginn einerSilzungvom Lehrer von einem Entwickler geplant und aulge
GES isl, übereine Lösung dieserAufgabe die gleichen Ausgangsbedingungen fijr alle baut. Einer der wesenilichen Gründe tür
diskutied. Die ursprÜnglich vorgesehene Schüler geschalten werden sollen. Zur diese Schlagkdftigkeit war sichertich die

I vi'lcover/u?irul!o-W'nlF5tr3!Bllen6CJtnü,,F.Uihuno,dPo4',ADn*ragJfiitirJ,sae3,auj,iatelirLniten,tdroEhf]fuf,.sdrr,Fnei-dhe

I Öen mange\nÖel Fe)ittli\tal 9u]S:Seben. Berdem mög\tch, e\nze\ne oder al\e-tasta- Basrszuhaben, dtekeine Fragen hinsicht-j stati dessen enb{ieKeltQ cvw ein K9n- luren zu Bpefien, z$fi\ sohluil sol\en nDch \lch Komplizienheitund zuverlässlgkcit ol.I zept, das durch Einsatz eines NDR-Com- zwei Möglichkeiten eMähnt weden, die tentieß. So mußte als Hardware Ediglichputers als "Lehfer-Schüler-System" dem Lehrer beider Einzelausbildung sehr eine mehrfache serielle Schnittslelte;nt-
("LSS") die volle Funktionalitäi eines hellen. Ein mal ist es möglich, jeden beliebi wickelt werden - auf dem NDR,Bus kein
Sprachlabors wie in der Schule oder Uni- gen Schüler zu beobachlen, ohne daß Thema (diese Schnittstelte mil 4 Kanälen
versiläl erreichl dieser es merkt. Der Lehrer holl also den sowie OS-9 Treiber werden noch in diesem

c,i""'^ü,:fl %:ii,8'-:"':s:i:'*ll:
in die Dalenleitungen zu den Temi-
nals eingeschleift und verhält sich
zunächst neutral, d.h. i|ansparent.
Die Terminals "merken" also nichls
vom Vorhandensein des LSS. Atter,
dings ist dieses nicht untätig, son-
dern es hältfürjeden Bildschirm ein
gelreues Abbild der Anzeige sowie
des Terminafslalus im eigenen
Speicher. Das kann ein NDB,Com-
pulermileinerS l\,4Hz68000CPU so
schnell, daß es bisher auch mit i6

Jahrallgemein zur Verfügung ste-
hen). Damit war die Hardware bjs
aul eine Verslärkung des Netztei-
les für -12 VoJt fenig. Es konnte
also von Anlang an mil Software-
Entwicklung begonnen werden.
Seil über einem halben Jahr ver-
siehtein LSS nun schon in Stuttgaft
seinen Diensi, und ein weiteres
steht im Schulungsraum der Slutt,
garter Geschäftsstelle von lvcDon-
nell Douglas - ursprünglich als EF
satzgelät iür die Lernabteitung der
Stadl. Aufgrund der hohen Zuver,

lässigkeit ist das aber längsl überftüssig,
und sowerden beide Geräte an iünfTagen
in der Woche eingesetzt. Und wenn kein
Schulungsbetrieb stattfindet, kann der
NDR-Compuier trotzdem weiler millauf en,
oenn, wie gesagt, bemerken kann man
davon nichts...
Anherkung der Redaktion:
Der Entwicklerdes LSS ist Volker Wiegand

- Ehre, wem Ehre gebührt -

Benutzern nicht möglich war, den ,,Spion', Bildsch iminhalt eines Schü lers auf seinen
zu enttarnent eigenen schirm und sieht alle Ausoaben
A,.i' ernen besonderen Taslendruck hir. des Schulers wie dieser setbsl. Daa maq
den das LSS nur von einem Terminat. dem aul den ersten Btick etwas f,interhättio kl;;"Lehrer" nämlich. annimmt. erhätrletlrerer gen, aber jeder trage sich einmal seb;t, wie
nun ein [,lenü, in dem erdie verschieden- ersich tühti, wenn ihm derLehrcrüberdie
sten Umslellungen vornehmen kann, So ist Schulter blicktt also ich bekomme dann
es z.B. möglich, die Anzeige eines Benut, immer so ein Krjbbeln und werde etwas
zers auf die eines anderen oder auch nervös,..
mehrerer zu schalten und dessen oder Eine der inieressanlesten Belriebsarten isl

Bild 1: Blockschaltbild des LSS
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Günter Renner

Eine gefährliche
Operation

Jetzt whd es auch interessanl lür alle Leser, die nur Po-Benulzer sind Was Sie

schon immer über MS'DOS wissen wollten... vielleicht steht es hier' Denn

wenigstens ein kurzer Blick in die Tielen dieses Systems muß sein Nach.dem

der äootsektor nun erslellt ist, müssen noch die legenclären FATS und das

Hauolinhaltsveneichnis aut der Diskette angelegl werden'

Bootsektor: $9900
Handler: $9a00
FATj i $a6oo
FAI2: $aa00
Inhaltsverz.: $ae00

bis $bbti

$0 - $7 Name
$8 $a Erweiterung
$b Aflribut
$1a $1b Startclusler
$1c $1i Länge/Bytes

Das erste Zeichen des Namens ($0) hat
eine SchlÜssellunktion lür den gesamten
Elnllag. Als Beispiele seien hier nur eF

lm letzten Beilrag \rlurde die Anordnung
dieser Elernente aul der Disketle be_
schrieben. Welldie Einlräge aber im RA[,4
angelegl werden, ehe sie auJ die Disk
geschrieben werden können, sollle man
sich auch einmal auf eine Belegung des
Speichers einigen. Die Lagedes Handlers
ergibt sich bereils aus dem Bootsektor'
Es lehlen nur noch die FATS und das
Inhallsverzeichnis. Für ein Syslem, des-
sen Grundprograrnm aul $0 liegt, könnle
die Belegung tolgendermaßen sein:

Zu dlesen Adressen muß ggf. die Basis
des Grundprog€mms dazuaddierl wer-
den. Dleser RALI \i/ird später nur vom
Handler benulzt und dad deshalb keine
anderen Daten enlhalten. Wie rnan sient,
isl man mll zwei6264-Chips aul der BOA
hinier dem Grundprog6mm eTst elnmal
dabei. Für den Slack bleibl dann genau 1
kB übig. Hinzu kommt dann noch RA[,'l
für den Fileputler, der 64 kB grcß seir
sollte und beliebig placierl werden kann
Selbstversländlich darf es auch die TPA
von CP/lV sein.. .
Für das Erstellen einer neuen Diskelte

sleht im HandLer eine lrenuelunktion zur
Verlügung- Sie heißt'newdisk und lsl aus
dem Lisling ersichllich. Selbstredend
müssen Boolsektor und Handler bereits
im RAL4 geladen sein. Dann sind noch die
Einlräge ln den FATS und im Hauplin
haltsverzeichnis anzuleger. Zum Schluß
wird alles einiach auf dle Disk geschie
ben. Damii ist der Datenidger in PCs
gebrauchsferlig.
Wei les sich dabei urn eine sehr gelährl_
che Operation handelt, m t der man sehr
leicht Diskinhalle unwiderbringbar zeßlö
ren kann, muß man zunächsi einrnal be
stätigen, daß man es ernst meint und J'

19t24

oder 'j' alf der Tastatur drücken. Späte
slens hier aber sollle die richtige Disk irn
Laufwerk seinl
EineChance halmandennoch. Denn MS
DOS kennt sogenannte DalenträgerKenn-
sätze. Das isl nichis anderes als eln
Name Iür die ganze Diskette als solche,
der im Hauptinhaltsverzeichnls eingeÜa_
gen wird. Zur Eingabe eines solchen
Namens lordert das Unterprogramm get
name aut. Sollle der Benulzer zu frÜh ja
gesagt haben, hilfl jelzt alerdings nur
noch der Resetknopl. Alles andere fÜhrt
über kulz oder ang zum NeubeLegen der
Diskelte.
'Gehame'er laubt die Elngabe von bis zu
14 Zeichen. Es werden jedoch nie mehr
als die ersten 11 davon verwendel. Wer
der Disk keinen Namen geben will. drücki
einlach nur 'CR. womil  die Eingabe, \ ,v ie
üblich, abgeschlossen wird.
Ei/vas schwieriger wird es später bei den
Dateinamen. Auch diese werden mittels
'getname' eingegeben. In NjIS_DOS be-
stehen diese aus rnaxirnai achl Zeichen
lür den eigentlichen Namen, gelolgl von
einer Erweiterung von bis zu dreiZeichen
Letztere wird durch einen Punkt vom
Namen abgesetzt und gibt be$lebssy
stern intem Auskunlt über die Eigenarten
der jeweiligen Datei. Der besagle Punkt
ist alledings im eigentlichen Dateieintrag
(entry) nicht mehr vorhanden. Es siehen
ediglich 11 Zeichen drin, die aus acht Na
menszeichen und drel Zeichen fÜr d€
Erweilerung beslehen.
Aus diesen Gdnden aöeitet getname

mit zwei Plffem. In den einen wird die
Eingabezunächsteinlach einmaleingele_
sen. Nachdem sie mil 'CR abgeschlos'
sen ist, wid die zelcheniolge in den el-
gentlichen Nanienspufier überlragen,
ohne den Purkl, versteht sch. Außerdem
wird der Narnensleil ggt. mil Leezeichen
aufgefÜllt, die drci Zeichen der Elweile_
rung slnd stels dle letzten in der Zeichen-
lolge. Endlich sieht der Name so im Pul-
ler, wie er für den Eintrag übernommen

Jeder Einlrag besleht lnsgesaml aus 32
B],.tes. Das gilt lür den Kennsalz genauso
wie fürjeden Daleieinllag. Er beglnnl mit
dem Namen und ggl. der EMeiterung
Darüber hinaus sind weitere Elemenle
vorgesehen. FÜr unseren Handler spielen
vor allem die Fo genden eine Rolle (bezo'
gen aui den Aniang des Einlrags):

L.

$00
$e5

unbenutzter Einlrag
gelöschler Eintrag

Auch das Attribulbyte ($b)dientder Kenn_
zeichnung des Elnlrags. Damil können
Daieien versleckt, als zum System geho-
rend oder als Unterverzechnis gekenn_
zeichnet werden und vieles mehr' LJns
inleressieren zunächsl einma die Wene
$21, was bedeutet, daß die Dalei nur
gelesen werden kann, sowie $08, was den
Dalenträgerkennsatz bezeichnel.
Diese beiden Atlributwerte werden von
newdisk lür das Anlegen des Kennsat
zes und des Einlrags lür den Handler
verwendet. Gewöhnliche Dateien haben
$20 als Atlfibul.
Weiiere Einträge, die hier nicht näher er
wähnlwerden sollen, enthallen Datum und
uhrzeit.
Ein Dateleintrag wäre nun aber vo lkom_

men nutzlos, wenn er n ichi irgendwie don_
hin zeigen würde, wo die gesuchlen Daten
tatsächlich auf der Dlsk stehen.
Deshalb ist auch dalÜr ein Feld vorgese_
hen. Es enthäll den sogenannten Stärtclu_

Teill: Der verrÜckte Eoolsektor
Loop 17

Teil 3i Log.-physikalisches Verwirrspiel
LooP 20

Teil 4: Sage mir, was Du hasl
Loop 21

Teil 5: Jelzl wld geLesen
Loop 22

Teil 6: Arger mit A
Loop 23
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sler. Auf eine We se,. die späler noch einge
hender erläulert werden muß, zeigl dieser
auiden Beginn der Datei. Der Eintrag ent-
hält dann noch die Angabe der Länge der
Dalei in Bytes. Es ddngtsich nun aber die
Frage aui, wie man vorn Dateianfang be,
ginnend durchgehend alle Sektoren der
Disketle erhä|l, die die gesuchte Datei
enthallen. Diese Frage fühlt hin zu einem
Gebilde, das vielen PC-Nulzern gar un-
heiml lch is l ,  auchwenn sieesnichlsorecht
zugeben wolen:der FAT.
Sieht mandie Dinge g ru ndsätzlich, so hat
der Stancluster zwei BedeulLjngen. Zum
einen bestimmterdie beiden ersten Sekto,
ren (= lkB)derDatei .  Zum anderen zeigter
aber auch aul eine ganz bestimmte Posi
tion in der FAT- tJnter dieser Posilion äßi
sich aus der FAT ein Wen auslesen, der
über a/les Weitere Auskunil gibt. lst der
Wert z. B größer als $1f7, war der erste
Cluster auch schon der letztet das Endeder
Dalei ist damil gekennzeichnet. lst der
Wertkleiner, aber ungleich Null, so gehl es
bei genau diesem Clusterweiler. Derselbe
Werl zeigl naiürlich auch wieder auf die
nächsle Posliion in der FAT, bis man zuba
doch auf die Endemarkierung (> gllT)

Wed: 86er: 68er:
$1234 3412 12 34
$12345678 78 56 34 12 12 34 56 78

stößi. Alle unbenulzlen FAT-Positionen
enlhallen den Wert $000.
DieWerte der FAT Einträgesind übrigens
nicht willkürlich dreizilf rlg angegeben. Tal,
sächlich besteht ein Wen aus zwött Bits.
Und das rnachl d e Sache so unversländ-
Iich, Denn ansonslen hat man es doch
immermii Bytes, Worten oder Langworten
zu lun- Hinzu komml, daß Wone belden
Prozessoren der 86er Serie bytewelse
anders abgelegi werden. Ejn Beispiel:

Diese Besondeheit erschwen nicht nurdie
manuelle Lesbarkeitder FAT. Sie gill z. B.
auch für die Werte des Starlclusters und
der Daieilänge.
Wei nun 'newdlsk' für den Handler einen
Eintrag im Hauptinhaltsverzeichnis an legt,
muß auch ein enlsprechender Eintrag in
den FATS vorhanden sein. Er besleht aus
achl B).les, die d e Werte
$id $fr $fl $03 $40 $00 $rf $ol
haben. Dieser Einlrag enlsland nicht am
Schreibtisch, Er\i/urde auleinem PCdurch

das Laden einer knapp 3 kB großen Datei
erzeugt.
Das erste Byte enthält eine Kennung des

verwendeten Formals, die auch im BIOS-
Pararnelerblock zu ilnden isl. und daR im
Inhaltsverzeichnis unter'Slarlciusief des
Handlers der Werl zwei steht, läßt die
Vermulung aulkornmen, daß zwei weilere
Zitfern im FAT Einiragzweiweitere Cluster
bezeichnen könnien, sodaß alles zusam-
men drei kB ergibt, also soviel, wie unser
Nandler auf der Disk belegi. Und die 'f's

sind verdächllg, das Ende davon zu mar-
kieren. I\ril etwas Glück könnien also die
C uster zwei bis vler latsächlich unseren
Handler beherbergen.
Für diesen isl der FAT-Eirtrag übigens
lebenswichtig. Er würde sonst demnächsi
von [,4S-DOS überschrieben werden, und
zwar ohne Rücksichl darauf, daß er irn In
hallsverzeichnis steht
Der nächsie Teilwird sicheretwas kürzer,
In ihm ist u. a. noch etwas zur Zählweise der
Sektoren und Cluster zu sagen. Daneben
werden weitere Programme des Handlers
vorgesiel t ,  die zum SchluR in eir  Bedien-
menü einbezogen werden.
(Lisijng - siehe Rückseite)

gerichtigung zu LOOPl6:

'lumD auf InteruDt"

cun lvlclaetis, :annr<Jl,ls 25, 2000 Hamburs

Nachdem meine Schreibmaschine wieder herl isi, muß ich erst einma einen Jatalen Fehler berichltgen: tch habe in LOOp
16 behauplel, daß der 68000 im Superuisorllodus die Inlerruplverarbeitung zurückstelle. Dies isl leider nicht sot priorilät
haben nur Reset, BusfehJer, Adressiehler und Trace-ft,{odut aber nichl SupervisoFBetriebl Dies hat teder zur Fotqe, daß
man den unechten Interrupt nicht aussper€n kann, derdann aultritr, wenn während der Bearbeitung der Interrupl- Boutine
zu Level 5 auch noch Level 2 angelorded wird. (lm umgekehrten Fall gibt,s überhaupt keine probteme). In diesem Fa e
komml es zu einem rekursiven Auirul der gleichen Rouline letzt aul Level 7, der sichertich Verwtffung stitten dürfte. Eine
absolut zuveriässige Abhille bielet leider nuI eine extene Logik - ein Prioilälsdekoder oder gar ein Hillsprozessor. tVan
kann aberauch durch die Sottlvare den lekursiven Aulrul feslslelen und gegebenenlalls mildem BefehtRTB in die RouUne
zurückspingen, die dann unter Level 7 ungestört zu Ende laufen kann.
Dazu wird man am Beginn der Levei5t-Boutine mil BSET irgendein Flag seizen oder gegebenentalls vezweigen:nach Abtauf
der Routine muß dieses Flag wie natürllch auch die anfordernde Leilung zu dckgesetzt werden, wozu man, wenn man ganz
sÜeng sein wollte, eigenllich einen Tlmerbemühen müßte. Nun könnte man das Zunicksetzen des Flags unnölig machen, wenn
man Bit 11 im Statusregister markieren könnte; abzulragen wäre dann das entsprechende Bit aul dem Stack. Leider läßtsich
Bil 1 1 S R nicht markieren ' Bit 1 0 aber wird beim Spru ng auf Leve 5 oder 7 automtisch gesetzt I Um das zu nulzen, d ürften
wir die Prog ram me allerdings nu r m it l\,1aske 0.. .3 lauler assen I Die Inteffupl- Roüine zu Level 5 u nd 7 bekäme dann einen

Routine:

rts

Falls die externe Leiiung doch noch vor rts aktiv wlrd, richlel ein fekursrverAulruf keinen Schaden mehr ani daß im ärosten
Fall der Stack volläutt, si wenig wahrschein lich. Es bleibl der Zeitbedarl fü r die lr nechten lnteftups. du rch den zeitkritLche
Boulinen aus dem T tt geraten könnten.

Einsprung:
btsr #2, (a7)
Deq rofine
bchg tt2,1 (a7)
bchg #2,1 (a7)
RTR

" Lelzler Level auf dem Stack
' kein rekL.irsiver Autruf
'Z-Flag wieder aul den
' allen Werl bringen und
'lortfahren auf LevelT

'Haupirout ine Int .  Level 5 und 7

' exierne Leilung zurücksetzen
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Kurzrefernz entstehen, aber eine geringe
Gebühr zugebilligt wnd.Was ist CO[,4A1
überhaupt ?

COIIIAL slellt eine relaliv neue Eniwick-
l!ng dar, die Konzepte der Programmter
sprachen BASIC, PASCAL und MODULA tl
in sich vereinigen sol/.

Von BASIC wurde die Einfachheit der
Sprache, die schnelle Erlernba&eit durch
Ahnlichkeil derSchlüsselworte unddas ln-
terpreierkonzept übernommen.
Von Pascal wurden höhere Schleif enkon,

sIruKte Wie REPEAT..UNTIL, WH]LE..
ENDWHILE sowie ein Funkt ions- und
Prozedu ftonzepi entleh nl.
- Uber PASCALUnd BASIC hinaus, in Bich

schirmcodes delinierl werden. Hier habe
ich dje gebräuchlichen Wordstarcodes und
die Terminalemulation des Grundprogram
mes angegeben, Eine genaue Zuordung
entnehme man Tabel le 1�

Arbeiten mit COMAL-8o:
Rufl nran NEWCOI4AL.REL auf, wird der
Bildschirm, nach Laden des Programms,
gelöschl und eine Statuszeile COt\rAL 68K
Ver I . i Free xxxxxx.xx KB oben ausgege-
ben, Beenden kann man das Programm
mit BYE. Laul Handbuch werden einige
Beispiel-Programme mitgelieferl, die aber
Jast ausschlie Blich nur mil dem mc680o0-
Compulerablaulfähigsind,dasieFunkt io
nen und Prozeduren aus hadwareabhän
gigen Packages velwenden. Ein nahezu
Hadware-unabhängiges Programm lag
mit somest-sav vor. Es konnie, nach
Anderung der Anweisung über Vetuen,
dung des Timermoduis mitder Entfemung
der Funklionen aus dem Progmmm, ge-

lm Ubrigen ist CON.,lAL, wie vielleicht von
einigen BASIC'Dialekten her bekannt, bitd
schirmorieniiert, D.h. man kann auf dem
Bildschirm, wie mil einem Ediior, das Pro-
gramm eingeben und editieren. Die Pro-
grammzeilen werden dabei mil RETURN
übernommen, in ein inlemes kompakles
Formal abgelegl und ein erster SYNTAX
Test vorgenommen. Eine lehlerhaile Pro-
gmmmzeile wird solange nicht akzeptiert,
bis sie syntaktisch korrekt isl. Eventuelle
Fehlermeld!ngen erscheinen in der Sla
tuszeile rechls oben. Dje syntakljsche
Uberpdfung bietet bei der ProgrammeF
slellungeine große Hille, da nun nichl ersl
beim Ablauf oder bei der Uberselzung,
du rch einen Compiler, vorhandene syntak-
tische Fehler erkannt werden, sondern
bereils beider Eingabe. Weit reicht diese
LJberp fung allerdings nicht, daeben nur
Syntaxf ehler, nicht aber semantische Feh-

Das vorliegende Programm ist frei von
Lizenzgebühren und steht tür Anwender
des mc68000 Computers zurireien Verfü-
gung. Ge iefert wurde COIVAL auf einer
Diskefle iür cP/t\,t 68K, die auf den
mc68000 Rechner abgestimmt war, sowie
eine englische COMAL - Kuuelercnz in
Form einjger kopierler Seiten. Freivon Li
zenzgebühren heißl nur daß iür das Pro-
gramm selbst keine Lizenzabgabe zu ent-
richten ist, Iür Kosten die dem Vertreiber
dufch Kopieren, Disketten und Druck der

RoJf Lobreyer 7/88

COMAL.SO
für NDR-Klein-Computer unter CP/M 68K

COMAL steht für elfumon Algorithmic tanguage und wurde 1979 von-
Borge R. Christensen und Benedict Loetstedt in Dänemark entwickelt,
tand aber, wie viele andere Programmielsprachen, zunächst kein groBes
Echo. COMAL wurde ursprünglich lür den Intormatikunterrichl an Schu.
len entwickelt,aber auch die Industrie setzt, taut Handbuch, COMAL
wegen der kurzen Plogrammentwicklungszeiten ein. COMAL-80 tür Cp/M
68K-Systeme enlstand als Nebenprodukt der Ent^ricklung von COMALfür
den AMIGA. Diese COMAL Version wird bereitsaufdem C64 und dem IBM
PC/XT/AT angewendet.

Grund'Comal beigepackt, um es gratiklä-
hig zu machen, wobeies eine ArtSchildkö-
tengraf ik gibt, die der Grundprogrammgra-
lik sehr ähnlch ist und aul LOGO zurück-
geht,
Die zum Test zur Veriügung stehende
Version war leider nicht auf den NDR
K l e i n - C o m p u l e r  s o n d e r n  a u i  d e n
mc68000-Computer der Zeitschrift "mc"
angepasst- Startet man CO[.4AL.REL von
der Disketle, erfolgt nach Laden des Pro-
gramms die l,4eldung Exceplion $08 at user
address $001f7424 und das Program wird
abgebrochen. Allerdings muB zur Ehren,
retlung gesagtwerden, daßman eine neue
COMAL-Version mitdem ebenialls auf der
Diskelte beiindlichen lnstattationspro-
gramm generieren kann, diedann keinedei
mc68000 Eigenheilen aulweist. Das Er
zeugen ernerangepassten Version fürden
NDR'Klein-Computer unter CP/M 68k
kann der Kurzrelernz aul Seite 19 enlnom-

Zum Test habe ich dann ein COI,IALgene-
rierl, das fürden NKC geeignet isl und mit
NEWCOI\,,IAL.BEL aufgerufen wird. Bei der
Inslallation können Taslatur und Bild-

iung [,,lODULA ll, wurdeein l\rodulkonzepl,
dje sogenannten Packages, eingelührt.

Diese können alseigensländige lVodute in
ein COMAL-Programm eingebunden weF
den, wobei sowohl COITAL-Programme
als auch Assemblermodule zum Einsatz
kommen können. Hierdurch läßt sich
COI\,IAL um zusätzliche Funklionen und
Prozeduren, ähnlich den Compilerspra-
chen, elweilern. CO[,lAL-80 umfaBt einen
Grundworlschatz von 138 Schlüsselwör
tern, wasbereitseine recht hohe Anzahl an
Funklionen und Prozeduren daßle tt, die
im Grund-Comal iniegrien isl und freivon
jeder direklen Hardwareabhängjgkeit ist.
Die Routinen stehen letzendtich jedem CP/
M 68k BenulzerzurVerfügung. Eine Reihe
von Funklionen und Prozeduren wird dem
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Tabelle 1: (Zuordnung Tastatur Steuer- und Funklionstasten)

Clear 10 end ol line
Clear 10 end of screen
Righltabulate
Left labulale
Clearscreen
Slart of
End ot line
Top of screen (Home)
Botlom of screen
Deletecharacler
Insert character
Cursor right
Cursor letl
Cursorup

CTRL,T

CTRL-I

it"r-,
CTRL-L
CTRL-Q
CTRL.R
CTRL-C
DEL
CTRL,V
CTRL,D
CTRL,S
CTRL-E

09

OA
t l
1 2
03

04
1 3
05
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0010 // Sorteringstest med qüicbort

3333 , u.r.'tt* .torr'rrrvlER PcK'

l31l pnoc ori.r,"ontnrF r$0,slan slut)
ÄöÄö otlr,"hps or ,0, "g or to
0070 a:=sran
0080 z:=slLrt
0090 x$:=1$((slart+slut)/2)
N1NN REPEAT
äiiö wnrre rEtut'"E oo "'*t
0120 WHILE x$<t$(z) DO z: l
n lqn lF a<=z THEN
äiiö 

"'"'pi,'isLr:rs(a): -rs(zl: rs(z):=remp$
0150 a:+1
0160 z:.1
0170 ENDIF

lilS illit"ili"^ tuicksort(r$0 start'z)
özöö tr a.stutrHen quicksort(t$0'a'sru0

0210 ENDPROCquickson
0220
0230 n:=1000 // Teksl mangde

0240 DIM i$(n) OF 10
0250 FOR r:=1 TO n DO
0260 FOF j:=1 TO 10 l$(i):+chrüi(rnol or 'Yv l,

0280 ENOFOR j

O29O ENDFOR i
0300
0310 // stoptimer
0320 // resettimer
0330 // starfiimer
0340 quicksort(t$0,1,n)
0350 // sloPrlmer"oitö 

,, äÄi"i üt,*o ""orrerinqstid:## #* : timer
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CPU 680xx

Korrekluren und Ergänzungen

von
Rall Dombrowski, Große Deichstr. 33, 2208GLücKsraDr

move #1,d1
lea$a8(a6),a0

schleile:
einen Sektor lesen
lnhaltszerzeichnis ausgeben

Wiederholen, bis a le Sektoren gelesen

eä$a8(a6),a0
ck d5

schleifel
move #1,d1
einen Sektor lesen
Inha tsverzeichnis ausgeben

Wiederholen, bls alle Sekloren gele-

Abhille schafltfolgendes Programm:

Die Anderung ist im JADOS-System
Iolgendemaßen durchzuführen:

1.)Seklor4 der zweiten Spur laden
2.)Adresse $134 suchen
3.) Wert'Folge $323c 0001 41ee
00a84245 in $4iee 00a84245 323c

In der Sch eile wird aber d] zeßlört. Da 000T ändern
du rch ist die FLOP PY Routine des Grund 4.) Adresse $116 suchen
programms nrcht mehr aul Sektorlesen 5.) Wert $1t48 in Stf44 ändern
geschaltet. Es kommt zu dem Fehler. 6.) Sektor wieder abspelchern

Nun funktioniert JADOS wieder fehlerfrei.

Probleme des JADOS mit dem
Grundprogramm 6.0

Falls Sie Besilzerdes reuen Grundpro-
gramms sind, werden Sie es sicher
schon bemerki haben. B€i mehr as 32
Einträgen aul e ner JADOS-Diskelle
werden die erslen Einlräge vier Ä/ a w e-
derholl. Dles liegl daran, daß das neue
Grundprogramrn mehr Floppy Eefehle
versteht und im JADOS ein kleiner
Feh ler vor iegt. JADOS liesl den ersten
Sektor des Inhallsverzeichnis rchtig,
dann aberwerden nur noch die S,"kio'
rinformationen gelesen, die nureln paar
Byies lang sind. Dadurch werder de
alen Dalen nichl überschrieben und
noch drei Mal ausgegeben. Bei der
Version 2.10-01 kann der Feh er lelcht

Füf die Ausgabe des Difeciories existierl

Probleme mit dem Booten beim neuen
Grundprogramm

Leider gibtes beim Grundpfogramm V.
6.0 ein Problern mll der noutine GET-
FLOP beim FDC des Eleklronrk Laden.
Dieses Problem ergibl sich durch die
abweichende Schatung der Karle Es
lriitdann auf, wenn ejn Belriebssystem
geboolei werden so l. Die GETFLOP'
RouUne V.6.0 erkennl nämlich, obsich
eire Disketie im Laulwerk befindel oder
nicht.  Die al te Roul ine von B.-D. Klein
hat ewig gewartel, während die Neue
nach einiger Zeil abbrichl und elnen
Iäsligen Reset verrneidel. Leider iunk-
tioniert dieses nichtbelm FDC. Deshalb
solllen alle Besilzer der Dlskeltenver-
sion das Programm GETFLOP neu ein-
geben und das Grundprogramm neu
übersetzen. Die EPROIV-Besilzer kön-

nen sich nur durch Neubrennen der
Eproms behelten. Das Problem kann even-
luel lumgangen werden, in dem vof jedem
Boolen der lvlotor des Diskettenlaufwerks

Beispel:

move.b #$21 ,$lttfffc4'cpu (cpu= 1,2,4)

Dieses Programm aulrufen, dann normal
booten. Die GETFLOP-Routine hal jelzl
wleder das ursprüngliche Aussehen, da ich
das Pfoblem nicht in den Grllf bekommen
habe. Falls jemand eine gute Lösungweiß,
möge er sie mir brlte zuschicken,

get l lop: '  Floppyformaifeststel len,
d4 = Lautwerksnummer

move.b #$d0,floo.w ' Controller
rückselzen

lsl.b iloo-w ' Interrupts löschen
änd #$8i,d4 "Nlr Seitenbit und

Laufwerkscodierung
lassen

or.b #%001i 0000,d4
bsr.s gel l f lop . l \ r in i  SD
bcc flook
a n d . b  # % 1 0 1 0 1 1 1 1 , d 4
bsr.s getlflop ' [.{ini DD
bcc llookeo .b #%001 10000,d4
bsr .s  qel l f lop '  Max SD

a n d . b # % 1 0 0 0 1 1 1 1 , d 4 '  M a x i  D D
getltlop:
move.b d4,llo4.w " Laufwerkscode

übertragen
move.b #$f,lloo.w ' Restore mit Ve-

rify und Head-
oao

get2flop:
btst.b #6,ll04.w
beq.s gel2tlop ' Warten bis Ready
move.b ilo0-w,d0 ' Status einlesen

und Interrupts lö
schen

move.b d0,d1 " Merken fürAnalyse
and.b #%10011000,d0

bra flook

Sieg für SCHACH V 2.9-00 auf JADOS
In derJugendvereinsmeisterschafides Schachklubs [,{aintaltrat Klaus Burnrich rnit
seinem selbslgeschriebenen Schachprograrnm außer Konkufi enz an und efi eichle
den erslen Plalz mil dem l\,litsieger Lars Jessen. Den einzigen Punkl (Remis) gab
das Prograrnm dLrrch einen "Chipinfa*tes ab, bei dem es 3 malden g eichen Zug
ausiührte. Ubrigens hal es zum Erstaunen der ZuschaLrer eine Partie mil einem
dreizügigen Malt mil Damenopler gewonnen, Der Komrnenlar von H. Bumrich zu
seinem Erlolg: ch werde das Programm noch schnelerund besser machen und im
nächsten Jahr in der olienen lVeislerschaft antrelen,
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VGA läßt Graphikerherzen höher schlagen 

I

ffi fr$ft{i****$**':.r##ifrfn #ffi,m:'t'ffi |
ffi# il*:i1$äffi-*""'{iffi}iffi I
*;*f*:**mili$itdgiq"'l':'m#i;r';:3^tmi$E#r"''fl 

rär?'3iu

L{';#'nil&#dr+:r$r,tr?lä+e1#1*it;a*r**+lf üf#fl:-ffi

- Monochrcrn-Adapter
Hercules_Graphikadapter
Color-Graphikadapier
EGA'Bildschimadaprer

*ä'-ffifi$ffiffiffi*-i'fi;l:;"df{*ilfui1ll p

*ffiffiffiffffiffiffiry"
*;g$NWg:-r*i3'-ffi Fry**',,^\
,i#,,'",T#;f $[$Tiä,ilit*"$ ,fji;I#idffi \.:}'$#ffi :]

*lgru*w *::#uffi l*:il**;t',i.t.'"'r�

-.JG,,.g.:it'tti"t'"' oisherigen Gra'

lillliXiJ'aob" u'""f '"rt'ns a"' a"-

- 
tÄ'i,3iiläl'ä'n"" t*""""n des r"lonitors
und der Konfiguration,

'  Schnel lerer Bi ldaulbau '  . . .  , .
- Ä"uiilsung von eoo r ooo artoou*ten'
- Gleichzeilige Dar$ellung von z3o rd'

ben,
- 
"F"aripatette 

von 2o2tn+ verschredenen

,:!,il$äl*-fft ,ü**f"l};;l*,,:llSl*':'r"'ruU,.*::lx,ni,ä":"1"""'$1";]ii:*:i*I5:1'o'"'"""
, anp

September 1988



lbmpakt-Kurs

Digital-
Gomnuter-
labo-r @
200 Sciten reichiebildenes
Lehrmaterial mit Sammeloldner,
Register ünd logik-Simülatol
lür den Commodore C64/ Cl28
odel IBM- ünd lompatible
Computer mit lllS-D0S.
Gesamlpreis DM 448,-

Der lehrgangsaufbau
Der Lehßtolf ist in zwei Fachgebiete aut-
geteilt; die Digitaltechnik und die Steue-
runqstechnik. In der Digilaltechnik machen
Sie zunächst Bekanntschaft mit den
Grundlagen. Theorie und Praxis gehen
Hand in Hand. Sie lernen einlache Schal
lungen mit dem Logik-Simujatoa auf dem
Bildschim da|zUslellen und auszutesten.
Eine Zeichnung aul dem Bildschirm, die
man ausprobieTen kann - ejn einmaliOes

Öi:ll,':iit$:'1,9'Jl3:l,.;11fl ilfl iflh,
rial beschrieben sind, können mit dem
Logik-Simulalor ausqetestet werden. Das
AuJbauen von Schaltungen hat damit ein
Ende. Sie werden begeisleri sein.

0igitaltechnik
Die Diqitaltechnik behandelt alle wichtigen
Bauelemente. Wir beqinnen mi{ den
logischen VerlnüpfLlngen und gehen uber
Speicher und Flip-Flops, Schallalqebra,
Zahlensysteme, Codierschallungen, bis hrn
zur Mikrcprozessortechnik, Ltm nur ejnige
der inleressanten Themen zu nennen.

Steuclungstechnik
Die Steuerungslechnik hingegen zeigt
lhnen die Anwend0nO der dioilalen Bau-
elemente. Ablautsleuerunqen, Schalt-
verstärker, Schittmolorsteuerungen und
vieles mehr wird innerhalb des Kurses aus-
fühdich und leichtvefständlich behandett.

Damit dynamische Prozesse aLlch leicht
verlolgt werden kdnnen, kann der Looik-
Srmulalor sogar ein 0szit loskop darsti l len.
Einfach das Symbol des oszilloskops
anwählen, Llnd schon kann man bis zu
I Signale verlolgen.

Für wen ist der Kompakt-
Kuls intercssant?
Für alle, die sich in das Gebiel der Digital-
lechnik einarbeiten wollen. Für al le, die
den Computef als Werl(zeuq bei der Schal-
tunqsentwicklung kennenleTnen und aus-
nulzen wollen. und natürlich 1üf jeden,
der sich mit Complteranwendunqen und
-steuerunqen auskennen will.

Was Sie blauchen
Sie bra!chen als Vorkenntnisse lediqJich
Ejektronik-Grundlagen und natLjrhch
einen Commodore C64 oder C128 mit
Diskettenlaufwerk und Joystick oder einen
lBl\4- odef kompatiblen Computer mit
N4ouse. Die Sottwarc (Logjk-Simulator)
ist in der Kußgebühr enthalten.
Fangen Sie jetzt anl Dle Technik der Com-
pLleranwendungen wartet nicht. Bald wird
es selbslverständlich sein, Schaltungen
aller Art mit dem Computer zu entwickeln.
IVlil dem Wissen aus diesern Kurs liegen
be oann ganz v0Tn,

Christiani
l=6)f?111^n 6 n Il [ar6't
! \/u 15 w7 U Ll \V] t\l.l u uY_,

Postlach 35 000 . 7750 Konstanz
Telelon (07531) 58 0f0

lernen Sie die Bauelemente und Grundschaltungen der Digital-
technik mit einem ausgezeichneten Logik-simulator kennen.

ller [ogik-Simulator
Sicher wird Sie der neue leistunqsstarke
Loqik-Simulator begeistern. Übei p0p-Up-
lvenÜs können die verschiedensten Funk-
tionen angewählt werden. Digitale Ver-
knüpfunqen, Schalter, Leuchtdioden, l!4o1or,
Lautsprecher, Flip-Flops, Zeitgeber und
Zähler sind abrufbare Elemente.

Anzeige
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mc - modular AT

DER HANDY SCANNER
lürden mc - modu ar - AT

DerScanner bietet uns eine neue Aftder Eingabe von Grafik und Texl auf
den Bildschirm lhres Compulers- Die Bedienung des Scanners isl sehr
einfach: DerScannerwird manuell über die zu rasternde Fläche gerollt und
schon erscheint die Vorlage auf dem Bildschirm.

Der Handy Scan ner läuit aul allen IBM PC/ Von au ßen, wenn man den Handy Scan ner
XT/AT's und allen kornpatiblen PC's. Das genauerbetrachiet, hatdiesereine ausge-
Pakel besteht aus dem Scanner, einer In sprochene Ähnlichkeit rnit einer zu groß
tertacekarte und der dazughörigen Soil geratenen Mouse,

Die Einsalzgebiete des Handy Scanner
stnd:

O

Die Abbildung der jeweils eingescannien
Vorlage erscheinl in wenigerals 3 Sekun-
den auf dem Bildschirm.
Sie müssen nurdie Interfacekarte in lhren
Compuier einstecken, dann die Scanner-
Software laden und schon kann es los
gehen.
Die mitge iefede Sollware enthäll ein Sel
up-Programm zur Einstellung lhrer veF
wendeten Konliguration und ejnen Scan-
ner-Treiber als Betriebssys{emerweile,
rung unter |\,4S'DOS, die danach durch
Drücken zweier Tasten aus sämtlichen
Graiikprogrammen (wie z.B. Dr. Halo, PC
Paintbrush, Slarwriler) aufgerulen wer
den kann. Das eigenUiche Scanner Päket
lsl ein eigenständ iges Prog ramm, welches
auf den Scanner-Treiber zugreift, iedoch
RA[,]-o entiert isl. Dadurch ergeben sich
f olgende lVöglichkejten :

- Bilder,Graf ik,an, Skizzen, Zeichnungen,
Entwürle

- Handsch ritlen, Sonder Schrilttypen und
beliebige Schiften

- Buch- und Zeitungstexte, lVanuskriple
- Unterschrillen und Folos

- Abmslern, Speichern, Drucken, Laden
von Flächen die größersind, als der

Bjldschirmanzeigebereich
- Zusammensetzen mehrerer abgeras-

terler Flächen
- Diskettenzugdff im PCX-Bildschirmspei

Hardcopy von beliebigen Bildschimseg-

Mindestkontiguralion: 128 kByte RA[,,|
Belriebssysteme: ab DOS V 2.0
Scanner Maße: 9A x122x28mm
Gewicht: 150 gBild'l: Eines der beliebteslen Gesichler in der BRD

Kurzinlo

Cherry G80 - 1600
Für den Einsalz von Barcode Lesestitten, Laser-Scanner
Pistolen und Durchzug-Leser bielel sich lür den mc-modutaF
ATd e neue CherryG 80 1600 Taslalur.

Die VeMendung des erwähnlen Eingabegerätes ist viellältig
und bielel ratone le [,,]öglichkeilen. Beispie]gebend dafürste-
hen die Eelriebsdalen Erlassung, Invenlur-Etngabe, Arznei-
mittelverwallung, Produktidentiiizierung bei Warenein, und
Ausgangoderetwadie Dalenerfassungim Produkionsablaul.
Die lesbaren Codearlen sind: Code 39. Standad oder Futl
ASCll, Code 2 aus 5, Standard oder lnterleaved, Code 128.
Codabar und LJPC/EAN/JAN-Codes.

Lieferbar: Ende 1988
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verkaule melnen NDR Klein-Compurcr an

Leute ßrit sehr wenig Geld I Komplettes CP/

l\,12.2-system mit viel So{tware und über20

Bauoruppen. Hermann Obermeyer' Silva

nersir .  34, 6500 Llainz 42, Te| 06131-

507634

Verkaule: 1 GehäuseI ML_cP/l"l'Compu'

ter 130,-, Nelzqeräl NE1 160, LeiteDl

Prommer20,'--'-., LeiteQl POW2212610 -

. BUS1 30,-, sBc2 30-, ROA64 0'

soeicher 30,-, POW 5V 20,-' HEXIO

+ö.- xev so,-, ooP s4K 150,- sER
50,-, Monitor_EProm EHEX 10,-' SPS_

Eprom i. SBc2 45,-, alles mit Handbuch

und qePrÜtt

Edg;r würlh Geränrenslr '  1T'  7022

Leinlelden.E. Tel.  071 1/752

Dieler Lindinger, Gutenbergstr' 46 8502

Zirndorf , Tel.: 091 1/607606NKC lertig aulgebaut
Weoen Svslemwechsel zu verkaurcn: r'rl

M, ig11 p6 6str5u5s,Tast2, Phrlips l'loni

lor, 2TEAC LW (zu SOOKB)' BA['l 64256

AD 8/16, DA, SER, IOE' PROIV4ER ZusaE-

lich: BOA 64 voll beslückt, RoA 64 mil

EGRUND und 1k'8 RA['4 Turbo Pascal'

[,,180 Assembler. Tool Disk, DiskDoc Voll_

ständige Dokumentation (incl- alle Loop

Ausqaben). Preis Slr 950,-

Ll. 
-schwager, 

TÜfienwies 19/31' 8064

Züich. Tel.  P:ab 19:00,01/62 45'63'  G:01/

215 62'64

Suche ZEAT und zEAT-Disk und DFU-

Software angepaßt an NhC (CPlIi80)

Adresse. Harald Dretz, Wrndhukstr 544'

56 Wuppertal22' Tel. 0202/664893

verkaufe: NDR/CP/M Porlable alles im

Gehäuse, belriebsbereit Bestehend aus

cPU 280, CPU69008 zuschaltbar' g6K

BAI/1, GDP64 Tastatur und l'lonitor im

Gehärse, Hardcopy, Alari Maus Bank

boot.3 ser iel le und 2 paralele Schnit lstel_

len, cassettenbaugruppe FLO3' 3 1i2"

Floppy, 5 1/4" Floppy mil viel Sofiware

Alles zusammen VB Dl\l2000 -

Bernhard Lechleitner' A 6644Elmen'Tel :

0043 - 05635202

Verkaule: Netz 85-_i RDK Buch 68000/8

25. :  KeY + Hb 20 -;LooP 2_18 5 - ;

Balf Rigger, Frauengasse 8,7407 Botlen-

butg1,Iel AT 472123924

Suche CP/14 DF Programm angepaßt an

NDR'computer g" Standard Format Ha-

räld Dielz, Windhukslr', 54A,56 Wuppe(al

22,rel. O2O21664A39

verkaute preisgünslig AcRTo-Baugrup-

f;lisi"t, Jag"*"s sr, ++23 Gescher' rel
0254216114

Verkaufe: IBM-Geh m BUS2 + BUS3'

NETZ1, PRONTIN,4ER, POW22-26' PASST-

LüF.150,-/SBAM 512 m 8'32K8150'-

/DRA[/ 256K8 100,- /KEY2 rn Puiler

90,- isER 40,-/CENT2B 80,- /  TEAC

FD55FVC 13 u 180- /F1O2B100,- /

GDP 1OO,- /CPU68K 90,_ /HCOPY2B

130,- /ATARII,'�IAUS 50,- / loE l\4

IaUTSPR. 25,- /CPUZ80 6MHz 30 - /

RA 64K 50,-i BANKBOOT 35,- und

sonsl.  VB-P€ise bls 16 30 Tel0531_

39007171 o ab 18100 05341 47394

Schaflhausen

Verkauf e wegen Zeilmangel:

NDR-ComPuler im 19" Gehäuse' 280 &

6s008. 160K8 RA[/, GDP (ar]ch mrl

Hardcopv+Scrol l_Erwelterunq) CENT'

FLO, PROI\,4ER, UHB, 2x FD 35F-N l  iFD

55 F V, große Taslatur' l,4onitor (bernstern)

Netzteil 5V 6A, 12V 2A, -5V, 12V' jede

[,]€nqe Soltware und Literalur, auch Ein'

zelverkaul. T. Krähmer' Kolpingweg 9'

7344 Gjngen/Fils, Tel 07162i 3998

Biete an: origlnal_sw mit HB für NDR_

comp. (280) 5 1i4 NDB-Formalz-T mlt8"

Disk.
Tuöopascal 3-0 D[/ 150 -; Micro Shell

ICP/lV-zusatz-Betr' Svslem (Unrr)) D['l

200.-;  CAD58 DIV 200- mrl  TTL-Bibl ;

Texlhamrner DN,4 50 -; Big_Zap-Diskedlt
(Schäfer) DM 100 _l Super_Zap Diskedrt

(lesco) D[.4100 _i Cher-Edit-Zeichensatz

iür Termina!Eprom Dl"'l 100 -; wS Tuner

DM 125.-
Selbslabholung oder Per NN

Dr. Häns Hehl, Lindenstr' 20,8059 warlen_

b€rg, Tel.:08762/3070

Verkaufe: Fertigplalinen geprüil _ neu 3

r SBC3 m. Speicher a 200- 8 /  RA[ '4

256K stat. 10ons a 200. i 1 x DRAIV 256K

180.- i1 x ROA 64K stat l50ns 100 _;2 x

SER a 100 -;2 x KEY a-80 -;5 x l /O a 50 -

i2 x FLO a 200 ' ;2 x GDP64K ä 180 - i  '1 x

Tastalur kompl neu 150

u. Weber, Tel. :  041 01/65946 ab 19-00 Uhr

Verkaule NDR-Computer mit CPU 68000/

1 2 M H 2 , 5 1 2 k  R A M ,  1 x  F I o P P Y  5 1 / 4

cenrronics-schnitlstelle BUS3 + BUS1

CP/M 68K, BL-BASIC, . kompleti aulge-

Daur,
A. Sping, Fiedr' v _Teck_Str'

Höchstädt,Tel.: 09074/521 3
Verkaufe: CP/M 2 2 incl. deut BHl FLO

MON;Grund Z80i Basic 4000H 1 5ViCPU

ZSoi CAs'schnitstelle incl Kabeli Promer;

POW 21124 V1i Tast 1 incl Gehause uno

KabeliRAIV 256 voll bestÜcktl IOE; Floppy

5 1/4" Teac FD-55; VB D[jl 740 -

Birqer Dunsche, Am Weslheck 162' 4600

Donmund '12, Tel- :  0231/252415

3, 8844 ,

Verkaufe Schach, Dame, Reversi ["]ühle'

4-oewinnt,  Gomoku u a füTJADOS Sysle_

m ; . D e m o d i s k ( 5 I i 4  ) m i l a l l e n S p r e l e n l Ü r
DN.410.-(scheino Brielm )oder lnlo beiU

Sleinhaus-Peers, Schauenburgerstr' 52'

2300 Kiel, Tel :043/566795

Ve*aule aus Zeitmangel: NDR-Klein

Cornputer CPu68K, iunklionslähig im

oehäuse mil gdnem Bildschirm' 2 x

äoA6+ mit GtundProgramm, Tast Kl'

FLO3,Disklaulwerk 5 1/4' ,  GDP64K'

NEC3. SBC2, POWs, CPU 280, verscn,

Diskeilen (JADOS, TOOL, ScHACH)'

Literatur und Eproms Einmalige Gelegen

heitl Alles ruI zusammen D['4 1500 '

NKC.INFO.DISK 3 IST DA !

Software, Hardware, Tips und Tricks lÜr

den NDB_Klein'Compuler miteiner6a0xx-

CPIJ aut elner Diskette' u a Progran]me

lürorund 6.0 unddie neueGDP64HS lDisk

s r  i+" o.  e tp" t i t t leoos t  0 00/12,80 DM

zzol. Porio & NN Inio 0,80 DL'l ber:

R;diqer Bäcker' Posliach 4111' 5820

Gevelsberg 11
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Auch nachdem lGuf:
Die Computerz eitschrift LOOP ist die Brücke zum Kunden -
Programme, Infos, Tips + Tricksl
Jahres-Abo DM 20,-, Probeexemptar kostentosl

Bitte bestellen Sie mit anhängender Postkarte!

Umlassend informiert Sie unser
Katalog.
Schutzgebühr: Dl\4 10,- incl. MWSt.

GRAF
computer

BESTELLKARTE
lch /Wir bestelle(n) unterAnerkennung lhrerceschäfts-
und Lieferungsbedingungen folgende Artiket:

gei Mind.dähngen die d€s ge6etzt. Vedßterc

BESTELLKARTE
lch /Wir bestelle(n) unterAnerkennung threr ceschäfts-
und Lieferungsbedingungen folgendeAdiket:

aei Mindeiährigen di€ des oesetzt. v€nEteß

Adresse (umseitig) nicht vergessen! Adresse (umseitig) nicht vergessenl



cPu 8088
Best.-Nr. Bezeichnung

Neue hodukte - Neue heise!
SPEEDY

PreisDM Best.-Nr. Bezeichnung Preis DI/

1 1 2 6 6
11264
1 1 2 6 5

148,-
294,-
368,-

49,-
49,-

Platine+Eprom+Pal
Bausatz
Fertiggerät

11222 Diskette,5%",80Spuren
11223 Diskeite, 3'/,", 80 SPUren

Logik-Simulalor
Best.-Nr. Bezeichnung Preis D[4

Das neue Grundprogramm für 680xx'Systeme
Best.-Nr. Beschreibung Preis DM 11187

1 1246
198,-
248,-

LOGSh.4 C64
LOGSII\,4 IBM

11218
1 1 2 1 9
11220
11221

FLOMONCG
Best.-Nr. Beschreibung

68008
68000
Quelle auf Diskette,5'4 ,80 Spuren
Quelle auf Diskette, 3i/,", 80 Spuren

TURBO MODULA
Best.-Nr. Eeschreibung

149,-
149,-
60,-
60, PreisD[,1

b11248
11249

Preis DM

Diskette, 5i/a", 80 Spuren
Diskette, 3'/,", 80 Spuren 255,-

11279
11278
11277

89,-

59,-

PreisDM2 Eproms mat Handbuch
Quelle aul Diskette, 5r4", 80 spuren
Quelle auf Diskette,3'/,", 80 SPuren

mc-modularAT
Best.-Nr. Bezeichnung

11074 Neues Handbuch 30,-
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